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Telegramute.
Danzig, 8. Mai. Bei der hieſigen Dampfſchifffahrts- und

Seebad Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ ſind bedeutende Unregelmäßig
keiten entdeckt worden. Der bisherige Direktor Gibſone iſt entlaſſen
und in Haft genommen worden.

Genf, 8. Mai. Die Beerdigung Carl Vogt's hat geſtern Nach
mittag 4 Uhr unter Betheiligung einer großen Volksmenge und
ſämmtlicher ſtudentiſchen Verbindungen ſtattgefunden. Die Grabrede
hielt der Reltor der Univerſität, Martin, außerdem ſprachen Profeſſor
Juillard im Namen der mediziniſchen Fakultät, Profeſſor Ritter für
das Jnſtitut nationale de Généve, Henry Fazy Namens der poli
tiſchen und Profeſſor Schiff Namens der perſönlichen Freunde.

Trieſt, 8. Mai. „Piccolo“ meldet, daß in Grado vorgeſtern
Nacht Exceſſe gegen die kommunalen und geiſtlichen Behörden ſtatt

fanden. Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache zerſtörten die
Demonſtranten das ſtädtiſche Wachlokal, ſchlugen im Pfarrhaus und
Bürgermeiſteramte ſämmtliche Thüren und Fenſter ein. Eine ſtarke
Gendarmerieabtheilung iſt nach Grado abgegangen. Alle öffentlichen
Lokale werden daſelbſt von 6 Uhr Abends abgeſperrt.

Rom, 8. Mai. Den Abendblättern zufolge hat der König
nunmehr das Dekret unterzeichnet, durch welches die Kammer auf
gelöſt wird. Die Wahlen ſind auf den 26. Mai, die Stichwahlen
auf den 2. Juni feſtgeſetzt. Die neue Kammer wird am 8. Juni
zuſammentreten.

London, 7. Mai. Heute Abend fand in St. Gildhall ein
großes Proteſtmeeting gegen die armeniſchen Greueln unter
Vorſitz des Herzogs Urgyll ſtatt. Die Verſammlung nahm
eine Reſolution an, in der die engliſche Regierung aufgefordert
wird, in Gemäßheit der Verträge Maßregeln zur Beſeitigung
der in Armenien herrſchenden Mißſtände zu ergreifen und eingehen-
dere Reformen zu erſtreben.

Falſchmünzereien.
„Herr Langerhans, Vorſteher der Berliner Stadtverordneten, als

ſolcher „Führer“ der bürgerlichen Demokratie der Reichshauptſtadt,
ein Mann, den als „Politiker“ ſeine Erzählung von der Tante in
Paris charakteriſtrt, die ihm angeſichts der Septennatsvorlage von
1887 verſichert hätte, in Frankreich denke kein Menſch an einen
Krieg mit Deutſchland dieſer Herr Langerhans hat im „höheren“
Auftrage der durch Herrn Singer repräſentirten Sozialdemokratie
einen „Städte“-Konvent nach Berlin berufen, und dieſer hat am
Sonntage gegen die Umſturzvorlage ſo laut wie
möglich proteſtirt. An dieſem Vorgange intereſſirt
mehr als Zweck und Erfolg das Zutagetreten einer Eigenſchaft bei
unſerer Demokratie, welche bisher nur die franzöſiſche bemerken ließ:
nämlich die Neigung, Kommune zu ſpielen, den kommunalen Körper-
ſchaften eine politiſche Machtſtellung neben jener verfaſſungsmäßigen
zu „erobern“, welche Regierung und Parlament einnehmen. Hätten
wir einen Reichstag, der ſeine Aufgabe begreift, er würde Herrn
Langerhans und ſeinen Mitentrüſteten ihren „Beſchluß“ mit dem
Bemerken zurückſchicken, daß die Verfaſſung für Deutſchland Städte
konvente nicht vorgeſehen habe, und daß es Falſchmünzerei iſt, einer
Verſammlung ſonſt ganz achtbarer Stadtväter die Eigenſchaft einer
Repräſentation des deutſchen Bürgerthums beilegen zu wollen.

Dieſes Unterfangen iſt um ſo ärgere Falſchmünzerei, als ohne
Geſetzwidrigkeiten zu begehen die Städte, d. h. deren kommunale
Behörden gar nicht in der Lage ſind, Delegirte zu der Berliner Ver
ſammlung zu entſenden, und die Verſammelten alſo Privatperſonen
waren, die allenfalls ihre eigene Meinung vertreten, aber nichts im
Namen des deutſchen Bürgerthums erklären konnten.

Kann alſo ſchon deshalb eine derartige Falſchmünzerei Niemandem

imponiren, ſo war außerdem die Verſammlung jedenfalls eine ſehr
gemiſchte, inſofern viele dort zu ſehen waren, deren Aeußeres ſchon
davon Kunde gab, daß ſie noch lange zu warten hätten, bis ſie ſich
vielleicht zur ſtadtväterlichen Würde aufſchwingen könnten es war
ſehr viel „Jugend“ dort, anſcheinend hatten die Berliner demo-
kratiſchen Agitationsvereine den Chorus zu ſiellen, den Auftrag er
halten.

Endlich aber, und das iſt unſeres Erachtens die ſchlimmſte
Falſchmünzerei, richtet ſich der ganze Proteſt Sturm“ gegen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe. Nur von dieſen iſt die Rede, wenn gegen die
Umſturzvorlage, oder vielmehr gegen jedes Umſturzgeſetz überhaupt
zu Felde gezogen wird. Es iſt vollſtändig vergeſſen, daß letztere trotz
der Kommiſſionsbeſchlüſſe noch vorhanden iſt und der parlamentariſchen
Berathung unterliegt. Davon aber, daß die Anträge der Konſerva-
tiven jene Bedenken vollſtändig beſeitigt haben, von denen in den
letzten Wochen am meiſten und am lauteſten geredet wurde na
türlich in der Abſicht, gegen ein Umſturzgeſetz ſelbſt auszubeuten,

was höchſtens gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe gelten könnte von
dem allen ſchwieg die „große“ Berliner Verſammlung. Durch dieſes
beredte Schweigen jedoch macht ſich die ganze Proteſtbewegung der
Falſchmünzerei in ſo hohem Grade ſchuldig, daß daraus gefolgert
werden darf nur indem man das Urtheil abſichtlich irreführt, weil
man die Vorlage hinter den Kommiſſionsbeſchlüſſen verſchwin
den läßt, konnte man
bringen.

Trotz der zahlreichen Unterſchriften und Kundgebungen darf alſo
behauptet werden, daß die politiſch reifen Kreiſe der Nation billigen
und wünſchen, daß die Machtmittel der Regierung gegen die Um
ſturzbewegung verſtärkt werden. Denn nur die, gegen welche ſich
dieſe Abſicht richtet, haben es verſtanden, durch ein geſchicktes fa lſch

Proteſtkundgebungen künſtlich zu Wege

münzeriſches Manöver die Sachlage ſo zu verwirren, um das Urtheil
auch denkender Leute in die Jrre führen zu können.

Zu dem Syſtem der gegen die Umſturzvorlage verwendeten
Falſchmünzereien gehört endlich das Gerede, es ſtehe eine Vertagung

des Reichstages bis zum Herbſte in Ausſicht. Dieſe Andeutungen
haben doch nur den Zweck, das Gewiſſen derer zu beſchwichtigen,
welche einer Auflöſung des Reichstages aus dem Wege gehen möchten.
Indem man ſo thut, als wiſſe man, die Regierung dächte an eine
Vertagung, fälſcht man die Situation, da man recht gut weiß, daß
falls dieſer Reichstag nicht etwa die Kommiſſionsvorlage ſcheitern
äßt, wohl aber ein Umſturzgeſetz überhaupt nicht zu Stande bringt,

ſie ihren Zweck in gewiſſem Sinne dennoch erfüllt und bewieſen hat,

daß ein anderer Reichstag an ſeine Stelle treten muß.
Auch hier alſo Falſchmünzerei. Man will eben jede Verſtärkung

der Machtmittel des Staates denjenigen gegenüber verhindern, die
es ganz offen auf die Zerſtörung unſerer Geſellſchaftsordnung, ja
des Staates ſelbſt abgeſehen haben. Crispi wird von dieſen hehren
Demokraten weidlich gelobt und verherrlicht, weil er allerdings in
Jtalien mit ſtarker, ja brutaler Fauſt die Umſtürzler niederge-
worfen hat; Deutſchland aber, ſo artikelt ein Organ der bürgerlichen
Demokratie, „verdiente ſeine Stellung im Völkerreigen nicht, wenn
es ſich dieſes Umſturzgeſetz, in welcher Form im mer, aufer-
legen ließe.“

Dentſches Reich.
Der Kaiſer welchem von dem Tode des General-

oberſten von Pape ſofort Meldung gemacht worden
war, hielt gelegentlich der Beſichtigung des zweiten Garde-
Regiments zu Fuß heute Vormittag auf dem Tempelhofer
Felde in der Schlußkritik an das Offizierkorps eine längere An
ſprache, in welcher er die hohen Verdienſte des Verewigten um
die Armee und die außerordentliche Tüchtigkeit deſſelben
würdigte. Er befahl, daß das Begräbniß am Freitag Nach-
mittag 4 Uhr mit allen militäriſchen Ehren ſtattfinden ſolle.
Nach der Feierlichkeit im Sterbehauſe ſoll die Ueberführung der
Leiche nach dem Jnvalidenkirchhof erfolgen, wo die Beifetzung
ſtattfinden ſoll. Man erwartet, daß der Kaiſer eine Trauer
anordnen wird, und zwar in erſter Linie für das Offizierkorps
des 2. Garde-Regiments, bei dem der Generaloberſt v. Pape
s la suite geführt wurde.

Staatsſekretär v. Stephan veröffentlicht eine Dankſagungfür die ihm anläßlich der Vollendung ſeiner 25fährigen Amtsthätig
keit in ſeiner Stellung zugegangenen freundlichen Kundgebungen.

Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: „Der
„Hamburger Korreſpondent“ hat am 3. d. Ms. Abends eine
Notiz aus Berlin gebracht, daß der Staatsanwalt neuerlich
Ermittelungen über die bei dem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer im Reichstage am 6. Dezember ſitzen gebliebenen
Sozialdemokraten veranlaßt hätte. Dieſe in mehrere andere
Blätter übergegangene Nachricht entbehrt der Be-
gründung.“

Die Reichspartei wird bei der zweiten Leſung
der Umſturz vorlage nur eine kurze Erklärung abgeben.
Die Partei wird ſich nicht durchaus ablehnend gegen alle Vor-
ſchläge verhalten, welche im Laufe der Verhandlungen im
Reichstag noch auftreten werden. Die Centrumsfraktion
des Reichstages hat geſtern Abend mehrere Stunden die Um-
ſturz vorlage berathen und beſchloſſen, eine abwartende
Stellung einzunehmen. Jn der Sitzung machte ſich die Richtung
beſonders geltend, welche unter allen Umſtänden die Ablehnung
der Vorlage wünſcht. Die nationalliberale Fraktion des
Reichstages hat geſtern die Umſturz vorlage in der Kom-
miſſionsfaſſung abgelehnt.

Anläßlich der Meldung, daß auf dem Kreuzer „Kaiſerin
Anguſta“ ein abermaliger Maſchinenzuſammeunbruch erfolgt ſei,
nachdem ſich die Maſchine ſchon früher als ungenügend erwieſen und
infolgedeſſen eine umfaſſende Neuerung vorgenommen ſei, fordert die
„Nat.-Ztg.“ eine Anfrage im Reichstage, um feſtzuſtellen, wo die Schuld an dem Mißlingen jener Reparatur zu ſuchen

ſei, und ob dafür geſorgt ſei, daß ein Gleiches nicht auch bei anderen
Schiffsbauten der Fall ſei.

Prinz Arenberg hat das katlhe der Ab-
theilung „Berlin“ der deutſchen Kolonial-
Geſellſchaft wieder übernommen. Derſelbe war bekannt
lich vor einiger Zeit wegen ſeiner Abſtimmung im Reichstage
über die Bismarck-Ehrung genöthigt worden, das Präſidium
niederzulegen.

Die Deutſch-Soziale Reformpartei(Antiſemiten)
wird ſofort einen Kandidaten in dem Wahlkreiſe Waldeck-Pyrmont,dem Wahlkreiſe Dr. Vötichers, aufſtellen. Der Kandidat hat die

Zuſtimmung des Bundes der Landwirthe gefunden.

OeſterreichUngarn.
Der Zwiſchenfall Kalnoky-Banffy.

recht erhalten können. Die ewige Interpellation im öſterreichiſchen
üge

ſubjektiver Empfindlichkeiten, vor
i Intereſſen der Geſammtmonarchie empfiehlt.

Die perſönliche Seite des Konfliktes ſei geſchwunden
die z Löſung werde auf parlamentariſchem Boden erfolgen. Graf
Kalnoky werde in der nächſten ungariſchen Delegation entweder
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offen als Gegner der ungariſchen liberalen Partei bekennen oder die
hartnäckige Legende dieſer Gegnerſchaft endgültig zerſtören. Damit
ſei die letzte Entſcheidung üder den Konflikt durch den Willen des
Kaiſers dem parlamentariſchen Urtheil vorbehalten.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſpricht ſeine aufrichtige
Genugthuung aus über die raſche und glückliche Beſeitigung des
Konfliktes, welche dem Kaiſer und der Oeffentlichkeit zu danken ſei.
Die volle Beruhigung werde aber erſt dann eintreten, wenn Graf
Kalnoky darthun werde, daß er nicht ein Parteimann der
Klerikalen ſei.

Das „Vaterland“ greift heftig Banffy an und nennt die
Beantwortung der Interpellation Terenyi einen Bruch des Aus-
gleichgeſetzes, demgegenüber keine Verkleiſterung des Konfliktes verſucht
werden dürfte.

Die „Neue Freie Preſſe“ erachtet Banffy's Wahrheits-
treue durch Verleſung der Note als glänzend gerechtfertigt. Die
Note ſelbſt ſei klar in der Form reif in den Gedanken, ohne Spur
einer vorgefaßten Parteinahme, das Werk eines erfahrenen und vor-
züglichen Geſetzesmannes, der ruhig, ohne Rückſicht auf etwaige per
ſönliche Neigungen, die Verhältniſſe klarlegt.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag bot geſtern ein ganz ungewöhnliches

eigenartiges Bild. Selbſt die berlinſcheueſten Abgeordneten
hatten ihr Heim treulos im Stiche gelaſſen und waren in die
Reichshauptſtadt geeilt, und die Tribünen waren nicht nur
überfüllt, ſondern zeigten auch die ſeltenſten und vornehmſten
Gäſte. Auch der Reichskanzler hatte dem Reichstage wieder
einmal die Ehre ſeines Beſuches geſchenkt und wohnte der ganzen
Verhandlung mit Eifer bei, obwohl ihm einmal Herr v. Kardorff
ſeinen Sitz wegnahm und es ſich auf dem Reichskanzlerſeſſel „probe
weiſe“ bequem machte, während der Kanzler an das Geländer
gelehnt zu den Rednern hinaufhorchte. Obwohl nun aber die
Beſetzung des Hauſes eine geradezu glänzende zu nennen war,
konnte doch das Stück, das alle die Beſucher ins Haus gelockt
hätte, „Die Umſturzvorlage“ nicht gegeben werden, da zuvor
ein Vorſpiel in zwei Akten, die Prüfung der Wahlen des Herrn
Dr. Bötticher und des Herrn Dziembowski abgewickelt werden
mußte. Dieſes Präludium ließ die Berathung der Umſturz-
vorlage mit einem recht bedeutungsvollen Zeichen beginnen, mit
dem Beſchluſſe, den Vorſitzenden der Umſturzkommiſſion Herrn
Dr. Böttcher des Reichstags zu verweiſen, da er nicht
rechtsgiltig gewählt, und mit dem ferneren Beſchluſſe, Herrn
Dziembowski, über Bord zu werfen. Bei Herrn
Dr. Böttcher lag die Sache einfach genug, und die ver
zweifelte Liebesmüh der Nationalliberalen, ſich dieſe Arbeits
kraft zu erhalten, entſprang wohl mehr Partei und Nützlich
keits- als Rechtsgründen. Die Wahl des Herrn Böttcher wurde
mit 214 gegen 93 Stimmen für ungültig erklärt. Schwieriger
und unklarer lagen die Verhältniſſe bei der Wahl des Herrn
Dziembowski, gegen die ſich nur einwenden ließ, daß die Land
räthe des Kreiſes für ihn als den deutſchen Kandidaten gegen den
Polen durch Unterzeichnung des Wahlaufrufes eingetreten waren.
Dies wurde von der Mehrheit des Reichstages als Wahl-
beeinfluſſung angeſehen, während die Rechte und die National-
liberalen geltend machten daß doch preußiſche Beamte wie
andere Leute auch das Recht haben müßten, ihre Kandidaten
zu nennen, noch dazu, wenn es ſich um einen Deutſchen gegen
einen polniſchen Kandidaten handle. Für die Ungiltigkeitser-
klärung legten ſich namentlich die Polen ins Zeug und ihre
getreuen Helfershelfer, das Centrum, deſſen Wortführer Vachem
die Wahl eines Polen geradezu für die Pflicht eines Deutſchen
erklärte und deutſche Geſinnung bei einem Landrath für ein
todeswürdiges Verbrechen zu halten ſchien. Das Haus ent-
ſchied gegen Dziembowski. Die Umſturzvorlage ſteht heute auf
der Tagesordnung.

86. Sitzung vom 7. Mai 1895.
Der Präſident v. Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
In dritter Leſung wird debattelos der Nachtragsetat betr. die

Nordoſtſeekanal Feſtlichkeiten angenommen.
Auf der Tagesordnung ſteht ſodann die Abſtimmung über die

Wahl des Abgeordneten Vöttcher, deren Ungiltigkeit von der
Wahlprüfungs- Kommiſſion beantragt worden iſt. Zur Geſchäfts-
ordnung bemerkt

Abg. v. Marquardſen (natl.): Es ſei ein bisher wohl noch
nicht vorgekommener Vorgang, daß über die Caſſirung einer Wahl
beſchloſſen werde, ohne daß ein Wort für oder gegen geſprochen
worden ſei. Es ſei das um ſo mehr zu bedauern, als Herr Böttcher
ſ. Z. ſofort, nachdem die Kommiſſion ihren Beſchluß gefaßt, ſein
Mandat habe niederlegen wollen und daran nur durch den Wunſch
der nationalliberalen Fraktion gehindert worden ſei. Er bitte daher
das Haus, jetzt noch eine Diskuſſion über den Antrag der Kommiſſion
zuzulaſſen.

Abg. Brandenburg (Cent.) widerſpricht dem.
kein ſachlicher Anlaß vor, dem Verlangen ſtattzugeben.

Abg. Enuneccerns (natl.) kann nicht glauben, daß das Haus es
mit ſeinem Gerechtigkeitsgefühl vereinbaren könne, eine Diskuſſion,
die neulich nur aus Verſehen unterblieben ſei, nicht zuzulaſſen.

Abg. Vachem (Ctr.) proteſtirt gegen dieſe Art, wie der Vor
redner einen Geſchäftsordnungsantrag hier motivirte. Es liege gar
kein Grund vor, eine Debatte wieder zu eröffnen, die neulich von den
Nationalliberalen gar nicht eröffnet worden ſei. Das Haus habe
jedenfalls keinen Anlaß, ſich durch dieſe Angelegenheit von der Be
n anderer ſo überaus wichtiger Dinge noch weiter abhalten
u laſſen.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Reformp.) ſtimmt dem
zu. Herr Böttcher ſei ſchließlich doch nicht eine ſo wichtige Perſon,
daß der Reichstag ſeinetwegen zu ſo außerordentlichen Maßnahmen
greifen ſollte.

Abg. Barth (freiſ. Vg.) meinte, der Reichstag habe ſich doch nun
einmal in Wahlprüfungen als Gerichtshof etablirt und deshalb ſage
er in dubiis pro reo!

Nachdem nochmals die Abgg. Enneccerus und v. Maquardſen
für die Wiederaufnahme der Diskuſſion plaidirt, ſchließt dieſe Ge
ſchäftsordnungsdebatte.

Präſident von Buol will nunmehr zur Abſtimmung über
den Antrag der Kommiſſion ſchreiten, welche, wie er verkündet, auf
Antrag der Nationalliberalen eine namentliche ſein werde.

Abg. Gamp (Rp.) erklärt es für r erſt über den
uIn Enneccerus auf Wiederaufnahme der Diskuſſtion abſtimmen

zu laſſen.

Es liegt gar



Präſident von Buol: Nach der Geſchäftsordnung und nach
alter Uebung kann eine Wiederaufnahme einer Diskuſſion nicht er
folgen auf Antrag durch Majoritätsbeſchluß, ſondern nur, wenn Nie
mand im Hauſe widerſpricht.

Auch hierüber entſpinnt ſich, da die Abgg. Gamp und
Enneccexrus gegentheiliger Anſicht ſind, eine längere Geſchäfts
ordnungsdebatte, in welcher jedoch außer den Abgeordneten
Bachem, Richter, Singer auch die Abgeordneten von
Bennigſen und von Manteuffel der Auffaſſung des
Präſidenten beipflichten.

Präſident v. Buol ordnet demgemäß die namentliche Ab
n über den Antrag der Kommiſſion an. Dieſelbe ergiebt

linnahme des Antrages mit 214 gegen 93 Stimmen damit iſt alſo
die Wahl des Abg. Böttcher für ungiltig erklärt.

Es folgt die Prüfung der Wahl des Abg. v. Dziembowski
omian. Die Kommiſſton beantragt Ungiltigkeit der Wahl, haupt-

ächlich wegen zweier vom Landrathsamtsverwalter v. Roöll bezw.
auch vom Landrath Graf Weſtarp unterzeichneten Wahlaufrufe zu
Gunſten v. Dziembowskis, und wegen des wahrſcheinlichen Einfluſſes
dieſer Aufrufe auf die in mannigfacher Beziehung vom Landrathe
abhängigen Wähler.

Hierzu gebt ein Antrag v. Staudy ein die Wahl zu nochmaliger Prüfung und Berichterſtattung an die Kommiſſion zurückzu-

verweiſen.
Abg. Gamp (Rp.) bezweifelt, daß jene Aufrufe auf das Wahl

reſultat auch nur den geringſten Einfluß ausgeübt hätten. Auch
müſſe es doch, wie Jedermann, ſo auch den Beamten geſtattet ſein,
in Aufrufen bei der Unterſchrift ihrem Namen den Titel beizufügen.
Keinesfalls ſei die Kommiſſion zu ihrer Aeußerung berechfigt, daß
die Regierung bei dieſer Wahl ihren Beamten-Apparat zu Gunſten
des Gewählten aufgeboten habe. Er bitte daher um Annahme des
Antrages Staudy.

bdg. Dr. v. WolszlegierGilgenburg (Pole): Daß bei den
Beamten der gute Wille vorhanden geweſen iſt, die Wähler zu beein-
fluſſen, das werden Sie (zur Rechten) ſelber am beſten wiſſen.
Und wie weit gerade in Oſtpreußen die Macht der Verwaltungsbe

geht, das hat doch auch der große Bund der Landwirthe dort
erfahren.

Abg. v. Marquardſen (natl.) ſtimmt dem Antrag Staudy zu.
Der bloße Umſtand, daß der Landrathsamtsverwalter hinter ſeinen
Namen ſeine Titel geſetzt habe, ſei doch kein genügender Grund für
eine Ungiltigkeitserklärung. Wenigſtens möge man alſo den ganzen
Sachverhalt noch einmal prüfen.

Abg. Spahn (Ctr., Vorſitzender der Wahlprüfungskommiſſion)
bittet, es beim Beſchluß der Kommiſſion zu belaſſen. Bei konſtatirten
amtlichen Wahlbeeinfluſſungen ſei es ſtets Gebrauch geweſen, auf
Ungiltigkeit zu erkennen. Allenfalls ließe es ſich vielleicht rechtfer
tigen, über einzelne der vorliegenden Wahlproteſtpunkte noch Erheb-
ungen vornehmen zu laſſen.

Abg. Staudy (konſ.) tritt für ſeinen Antrag ein, ſich im Weſent
lichen den Ausführungen Marquardſens anſchließend und das Vor-
liegen amtlicher Wahlbeeinfluſſung beſtreitend. Auf die Anregung
des Abg. Spahn hin glaube er jedoch, ſeinen Antrag auf Zurückver
weiſung zurückziehen zu ſollen, und beantragt ſtatt deſſen, bis auf
Weiteres die Beſchlußfaſſun
und über eine Reihe von
anlaſſen.

Abg. v. Jazdzewski (Pole) erſucht das Haus, an dem Be-
ſchluß der Kommiſſion feſtzuhalten.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgeordneten
e nperg (natl.) für den Antrag Staudy, ferner v. Komierowski
4 ole) und Bachem (Ctr.) für den Antrag der Kommiſſion, ſodann

bg. Auer (Soz.), der den Nationalliberalen vorhält, daß ja auch
die Zeit kommen könne und vielleicht ſchon nahe ſei, wo kein Land
rath mehr für einen Nationalliberalen eintrete. Keinesfalls dürften
Beamte ſich in eine Wahlagitation einlaſſen.

Abg. Bindewald (Reformp.) ſpricht ſich gleich dem Vorredner
ür Ungiltigkeit der Wahl aus. Durch die Einmiſchung in den

hlkampf leide nur das Anſehen der Landräthe, und behufs Ver
per ſolcher Einmiſchung möge daher namentlich Herr v. Koeller
rinen Einflaß auf ſeine Landräthe geltend machen.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. v. Komierowski,
Enneccerus und v. Heereman, früherer langjähriger Vorſitzender der
Wahlprüfungskommiſſion, der bemerkt, er habe früher keinen andern
Grundſätzen gehuldigt, als ſolche heute von den Abgg. Enneccerus,
Friedberg und Gamp verkündet worden ſeien ferner noch die Abgg.
v. Kardoff, Staudy, Friedberg, Bachem, Bindewald und Fürſt Radziwill,
worauf die Diskuſſion Punkt 5 Uhr geſchloſſen wird. Erſt während
der nun folgenden perſönlichen Bemerkungen entfernt ſich der Reichs
kanzler. Der Antrag Gamp wird abgelehnt, der Kommiſſionsantrag
auf Ungiltigkeitserklärung der Wahl in namentlicher Abſtimmung
mit 201 gegen 112 Stimmen angenommen. Morgen 1 Uhr Umſturz-
vorlage. Schluß 5/, Uhr.

Aus Nah und Fern.
Standrechtlich erſchoſſen. Der Artilleriſt Julius Titz, Sohn

eines Arbeiters aus Wormditt, iſt, wie die Wormditter und die
Ermländiſche Zeitung übereinſtimmend berichten, in ſeiner Garniſon
Königsberg i. Pr. ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Die Urſache
ſeiner kriegsgerichtlichen Verurtheilung zum Tode ſoll die Ermordung
eines Vorgeſetzten geweſen ſein. Titz iſt früher wiederholt fahnen-
flüchtig geweſen. Wir erwähnen die Mittheilung trotz ihres be
ſtimmten Auftretens lediglich regiſtrirend. Bekannt iſt es ja, daß in
dem Kölner Fall, wo ſeiner Zeit ein Seeſoldat ſtandrechtlich er-
ſchoſſen ſein ſollte, es ſich lediglich um vage Gerüchte gehandelt hat.

Ein Huſaren-Wachtmeiſter ermordet. Huſaren vom ſechsten
öſterreichiſchen Huſaren- Regiment zu Lemberg, meiſt Slowaken aus
dem Kaſchauer Komitat, ſtationirt in Trezina bei Rzeszow (Galizien),
ermordeten ihren Wachtmeiſter Doegoeszy, einen Ungarn, der ſie un
abläſſig mißhandelte. Vierzig Huſaren ſind deshalb verhaftet und
nach Rzeszow ins Militärgefängniß abgeführt worden.

Brände. Nach einer telegraphiſchen Meldung wurden in dem
Dorfe Arnsdorf bei Ruhland dreizehn Wirthſchaften durch eine
Feuersbrunſt eingeäſchert. Die von dem Brande betroffenen Be
wohner waren meiſt unverſichert. Jn Emmendorf bei Harburg
brach geſtern Feuer aus, welches dreizehn Gehöfte, darunter drei
Vollgehöfte mit ſämmtlichen Nebengebäuden, in Aſche legte. Eine

au erlitt leichte Brandwunden. Es iſt viel Vieh verbrannt. Der
chaden beläuft ſich auf über 100 000 Die Gebäude waren bei

der Harburger landwirthſchaftlichen Brandkaſſe verſichert. Die land
wirthſchaftlichen Geräthe ſind mit verbrannt.

Eiſenbahnunglück. Die Eiſenbahnbetriebs-Jnſpektion Frank
furt a. M. meldet: Durch unvorſichtiges Anfahren der Lokomotive
an den am Bahnſteig in Soden ſtehenden Zug, der fahrplanmäßig
um 4 Uhr 57 Min. Vormittag von Soden nach Höchſt fahren ſoll,
iſt ein Wagen 3. Klaſſe entgleiſt, 6 Wagen und die Maſchine ſind
deſchädigt. Von den Perſonen, die ſich im Zuge befanden, ſind
8 leicht verletzt, meiſt Kontufionen am Kopf. Lokomotivführer uner-
heblich verletzt, Heizer unverſehrt. Der Zug erlitt einſtündige Ver-
ſpätung. Betriebsſtörung war um 6 Uhr beſeitigt.

Eine Frevelthat. Wie aus Köln gemeldet wird, brach daſelbſt
am geſtrigen Abend während eines Wettrennens zwiſchen mexikani-
ſchen Reiterinnen und Radfahrern unter der dichtbeſetzten Zuſchauer-
tribüne Feuer aus, welches ſo rapid um ſich griff, daß innerhalb
weniger Minuten dieſer große Holzbau und die Stallungen in hellen
Flammen ſtanden. Die Zuſchauer vermochten noch, ſich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen, wobei allerdings mehrere Perſonen Ver
letzungen erlitten. Tribüne und Stallungen wurden vollſtändig ver
nichtet. Wie inzwiſchen ermittelt wurde, iſt das Feuer durch eine
der Reiterinnen böswillig angelegt worden die Brandſtifterin wurde
durch die Kriminalpolizei verhaftet.

Den Kopf abgeſchnitten. Jn Ludwigshafen hat der Hunde

über die Giltigkeitsfrage auszuſetzen
roteſtpunkten neue Erhebungen zu ver

r Frey ſeiner Frau auf offener Straße den Kopf abgeſchnitten.
wurde ſogleich verhaftet.

Rennen zu BerlinHoppegarten.
Dritter Tag.

Dienstag, den 7. Mai, Nachmittags 2 Uhr.
I. reis von Lichtenberg. Staatspreis 3000

Diſt. 1400 Meter. Hrn. B. Naumann's dbr. H. Friedrichsdor.
Geſt. Mariaghall's br. H. Calculant. Hrn. Ehrich's br. H. Wald
teufel. Tot.: 191: 20. Platz 139, 107 und 105: 50.

II. Jedfoot-Handicap. Clubpreis 3000 c. Diſt.
1600 Meter. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's ſchw. St. Swarthy.
Hptm. H. v. Blottnitz's br. W. John Mytton. Graf
L. Henckel's F. H. Forage. Tot.: 51:20. Platz: 73, 291
und 235: 50.

III. Preis von Friedrichsfelde. Klubpreis 3000
Fr. Dreijährige. Diſtanz 1800 Meter. Gr. L. Henckel's br. H.

riterion. Hrn. v. Gundelfingen's F.H. Jſolani. Frhrn. Ed.
von Oppenheim's F.-H. Trompeter. Tot.: 106: 20. Platz: 109
und 79 50.

IV. Hammerfeſt-Rennen. Klubpreis 2000 Diſt.
1200 Meter. Mr. G. Long ſen.'s br. W. Tino. Maj. Faddy's
F.H. Feuerſtein. Hptm. R. Spiekermann's br. St. Bonne. Tot.
61 20. Platz 75, 75 und 126: 50.

Clubpreis 2000 c.V. Strausberger Handicap.
Herren-Reiten. Diſt. 1400 Meter. Lt. Meincke's 4 j. hbr. H. Michel.
(Beſ. L) Hrn. v. Tepper Laski's 4j. br. H. Prophet 74 Kg.
Beſ. 2) Hrn. Nemo's 4 j. hbr. St. Lachtaub e 70 Kg. (Mr. Gore 3)

ot.: 217: 20. Platz: 129, 119 und 68: 50.
VI. Mahlsdorfer Hürden Rennen. Clubpreis

2000 Handicap. Diſt. 2400 Meter. Hptm. R. Spiekermann's
5 j. F. H. Glückaguf. Lt. Gr. Bethuſy-Hue's dbr. H. Ambos.
Hrn. B. Kalbe's F.-W. Staatsmann Tot. 126:20. Platz 143
und 122: 50.

Jockey Ballantine kam im Hammerfeſt-Rennen mit Rochsburg
kurz vor dem Ziel dadurch zu Fall, daß der Hengſt mit Tino caram
bolirte. Leider brach ſich der Graditzer Jockey das rechte Schlüſſel-
bein, ſo daß der fiskaliſche Stall vorläufig auf die Dienſte eines
anderen Jockeys wird zurückgreifen müſſen.

»Schwurgericht zu Halle a. S.
2. Halle, 7. Mai. (Betrüglicher Bankrott und Bei-

hilfe dazu.) Als Angeklagte erſchienen heute der Gutsbeſitzer
Oskar Uhlemann aus Gorenzen bei Mansfeld, am 24. Auguſt
1853 in Cöſſeln geboren, wegen Beleidigung mit einer Geldſtrafe
von 20 c vorbeſtraft, deſſen Eheftau Clara Uhlemann geb.
Pfeiffer aus Gorenzen, am 3. Oktober 1854 in Eisleben geboren
und der Landwirth Ludwig Gießler aus Ludwigſtrauch,
Kreis Sangerhauſen, geboren am 29. Juni 1860 in Gorenzen, wegen
fahrläſſiger Tödtung mit einem Tage und wegen Jagdvergehens
mit 5 A. vorbeſtraft. Erſtere beiden wurden aus der Haft
vorgeführt.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Behm,
Vorſitzender, Amtsrichter Braun und Aſſeſſor Schlott, Beiſitzende;
Staatsanwalt: Herr Staatsanwalt Olbricht, gemeinſamer Ver
theidiger Herr Rechtsanwalt Hans Czarnikow. Von den Ge
ſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Major a. D. Wil
helm Burbach-Giebichenſtein, Kaufmann Reinhold Müller-
Delitzſch Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Benno Seyfarth-
Peißen, Gemeindevorſteher Karl F u ß Büſchdorf, GymnaſialOber
lehrer Dr. Karl Schwabe- Halle a. S., Obergärtner Friedrich
Jaeger-Unter-Kriegſtedt, Landesbau Inſpektor Fritz Gößlin
hoff Halle a. S., Berginſpektor Hermann Hennicke Halle a. S.,
Mühlenbeſitzer Heinrich Schüller-Holleben, Kaufmann Karl
Mulertt- Halle a. S., Oberſt- Lieutenant z. D. Max Knoch
Halle a. S., Kaufmann Arthur Voigt Alsleben a. S.

Das den Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen reſp. Vergehen
reſultirte aus den Beſtimmungen der Reichskonkurs- Ordnung vom
10. Februar 1877, indem der Angeklagte Uhlemann beſchuldigt wird,
zu Gorenzen im Januar 1894 als Schuldner, über deſſen Vermögen
das Konkursverfahren eröffnet war, in der Abſicht, ſeine Gläubiger
zu benachtheiligen, Vermögensſtücke bei Seite geſchafft, und, obwohl
er ſeine Zahlungsunfähigkeit kannte, einem Gläubiger in der Abſicht,
ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünſtigen, eine Sicherung
oder Befriedigung gewährt zu haben, welche derſelbe nicht oder
nicht in der Art zu beanſpruchen hatte. Die Angeklagten, Ehe
frau Uhlemann und Gießler, ſind angeklagt, dem Erſtge-
nannten zu dem betrüglichen Bankrott und zu der Gläubiger-
Begünſtigung wiſſentlich durch die That Beihilfe geleiſtet zu haben.
Die Veranlaſſung zu der der Anklage zu Grunde liegenden Hand
lungsweiſe war die im Jahre 1893 ausgefallene ungeheure Miß-
ernte, wodurch eine außergewöhnliche Nothlage der Landwirthſchaft
hervorgerufen wurde, an deren Nachwehen letztere heute noch zu
laboriren und welche viele Landwirthe dem Ruin nahe geführt hat.
Eine allgemeine Mißernte war namentlich in der Gegend von
Gorenzen, wo die Angeklagten herſtammen, zu verzeichnen und ein-
zelne Landwirthe hatten nicht einmal die Ausſaat gewonnen. Auch
der Angeklagte Uhlemann, welcher gemeinſchaftlich mit ſeiner Ehefrau
ein auf 233,060 Mark taxirtes, 700 Morgen umfaſſendes Frei
git beſitzt, hatte im Jahre 1893 nichts geerntet.

adurch gerieth er in Zahlungsſchwierigkeiten, die noch vermehrt
wurden, weil er eine Geſammt-Hypothek von 180 000 Mk. nicht zur
richtigen Zeit beſchafft bekommen konnte. Nachdem am 24. Januar 1894
durch den Gerichtsvollzieher Stratmann in Mansfeld wegen dreier
Forderungen auf Grund eines Arreſtbefehls Sicherſtellung bewirkt
war, wurde am 29. Januar auf Antrag des Getreidehändlers Theodor
Barth in Gröbzig wegen einer Forderung im Betrage von
2450 Mark das Concursverfahren eröffnet, elches jedoch
nur die dem Ehemann Uhlemann gehörige Hälfte betraf. Bei Er
öffnung des Konkurſes waren 8 Pferde, 7 Kühe, 1 Kalb, Geflügel
und verſchiedenes Ackergeräth, aber kein baares Geld vorhanden.
In Folge deſſen wurde auf Antrag des Verwalters, des inzwiſchen
verſtorbenen Rechtsanwalts Perſchke in Mansfeld, das Konkurs-
verfahren wegen Mangel an Maſſe nach an kurzer Zeit wieder
aufgehoben. Jm Frühjahr 1894 verpachteten die Uhlemannſchen Eheleute
die 94er Ernte bis Oktober an den heutigen Mitangeklagten Gießler für
7980 Mk., welche zur Deckung von rückſtändigen Hypothelenſchulden
verwendet wurden. Nach Ablauf des Pachtvertrages entfernten
ſich Uhlemanns von Gorenzen, hielten ſich in Pirna in
Sachſen auf, begaben ſich von dort nach Auſſig in Böhmen und
wurden hier am 25. November 1894 verhaftet. Bei ihrer Verhaftung
hatten ſie über 1000 Mark in ihrem Beſitz. Da ſich herausgeſtellt
hatte, daß Uhlemanns ſowohl vor dem Konkurs als auch nach dem
ſelden lebendes wie todtes Jnventar und Kartoffeln verkauft, aber
keinen Gläubiger befriedigt hatten, wurde gegen ſie das Verfahren
wegen betrüglichen Bankrotts reſp. Beihilfe dazu eröffnet. Man er-
mittelte auch, daß U. an den Schmiedemeiſter Trautmann und
Stellmachermeiſter Müller in Gorenzen Ackergeräthſchaften verpfändet
hatte für von dieſen gelieferte Arbeiten. Hierin ſollte die Gläubiger-
begünſtigung liegen. Der Angeklagte Gießler war bei den ver
ſchiedenen Verkäufen zugegen geweſen, hatte dabei ge-
holfen und Geld eingenommen zur Ablieferung an U. und
ſollte dadurch ſich der Beihilfe durch die That ſchuldig
gemacht haben. Der Angeklagte Uhlemann war im Ganzen geſtändig,
gab aber an, in höchſter Noth gehandelt, auch das Geld für das
verkaufte Inventar zu ſeinem Lebensunterhalt gebraucht, mithin eine
Schädigung ſeiner Gläubiger nicht direkt beabſichtigt zu haben. Die
Mißernte des Jahres habe ihn eben total ruinirt gehabt, zumal da
noch die hohe drückende Hypothekenlaſt dazugekommen ſei. ährend
die Königliche Staatsanwaltſchaft die Schuldfragen zu bejahen, beim
Ehemann Uhlemann und Gießler die mildernden Umſtände zu ver
neinen beantragte, wurde Uhlemann nur des betrügeriſchen Bankerotts
und Gießler der Beihilfe dazu beide unter Zubilligung mildernder
Umſtände, für ſchuldig befunden, alle anderen Fragen wurden ver
neint. Uhlemann wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt unter
Abrechnung von 5 Monaten durch die Unterſuchungshaft. Gegen
Gießler erkannte der Gerichtshof auf 3 Monate Gefängniß, Frau
Uhlemann wurde freigeſprochen. Sie ſowohl wie ihr
wurden aus der Haft entlaſſen.

hemann

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Weißenfels 7. Mai. t tKreis und Städtiſcher Frauen-Verein.) „Die Be
ſtrebungen des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Ar
beiterver hältniſſe und die Sozialdemokratie
lautete das Thema eines längeren Vortrages, den geſtern Herr Ver
bandsanwalt Schulte- Halle im Landwirthſchaftlichen Kreis
Verein hielt. Beſonders der mittlere und kleinere Landwirth war
es, dem die eindrucksvollen, mit Dank und Beifall aufgenommenen
und lebhaft diskutirten Ausführungen galten. Der im Oktober d. J.
hier ſtaltfindenden Obſtbau Ausſtellung bewilligte der Vereineine Beihilfe von 200 Der ſeit 56 daten hier in Segen
wirkende Städtiſche FrauenVerein, dem in erſter Linie die Er
ziehung der durch widrige Familienverhältniſſe bedrohten Mädchen
am Herzen liegt und der gegenwärtig 146 Mitglieder zählt, verfügt
über ein Vermögen von 8554 und hat im vergangenen Geſchäfts
jahre 853 verausgabt.

8 Erfurt, 7. Mai. (Die Wahlmännerwahlen) für
die am 14. Mai hier ſtattfindende Landtagswahl ſind aus-
nahmslos zu Gunſten des bisherigen Erfurter Landtagsabgeordneten,Geheimrath Luci us, ausgefallen, ſo daß deſſen Wiederwahl ge

ſich ert erſcheint. Die Betheiligung an der Wahl war eine äußerſt
ſchwache.

e r 7. Mai. der Prozeßſache),welche die Fabrikbeſitzer Karl Guſtav Meißner und Wilhelm Knauer
zu Calbe a. S., vertreten durch den Rechtsanwalt Dr. Fleiſchauer
zu Magdeburg wider die Mansfelder Kupferſchiefer-
auende Gewerkſchaft zu Eisleben, vertreten durch den

Juſtizrath Bindewald zu Magdeburg, auf Schadenerſatz wegen Ver
ſalzung des Saalwaſſers angeſtellt haben, hat heute das Landgericht
zu Magdeburg, nachdem der Unzuſtändigkeitseinwand der Beklagten
in allen drei IJnſtanzen verworfen worden iſt, einen umfäng-
lichen Beweisbeſchluß über die Klagebehauptungen erlaſſen.

Halberſtadt, 7. Mai. (Lehrergehälter.) Es iſt nun
mehr folgende, vom 1. April d. Js. gültige, gegen die frühere weit
günſtigere Gehaltsſkala für die hieſigen evangeliſchen Volksſchul
lehrer 2c. angenommen: Das Anfangsgehalt beträgt bei proviſoriſcher
Anſtellung 1000 daſſelbe ſteigt nach definitiver Anſtellung auf
1200 ſodann nach ſechs Jahren ſeit der proviſoriſchen Anſtellung
auf 1400 c nach 9 Jahren auf 1600 nach 12 Jahren auf
1800 nach 15 Jahren auf 1950 nach 19 Jahren auf 2100
nach 23 Jahren auf 2250 nach 27 Jahren auf 2400 A. und
nach 30 Jahren auf 2700 Außerdem erhalten die an der höheren
Töchterſchule, der Vorſchule des Realgymnaſiums und der gehobenen
Bürgerſchule angeſtellten Lehrer je 100 zur Ausgleichung für die
von ihnen zu leiſtenden Kommunalſteuern.

Kaſſel, 7. Mai. (Bürgermeiſterwahl. Zer
malmt.) Der Oberbürgermeiſter Thomas in Greiz iſt zum
zweiten Bürgermeiſter in Kaſſel gewählt worden. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag auf der Eiſenbahn
ſtrecke hinter Station Wilhelmshöhe. Der Bahnwärter Müller,
der dort die Gleiſe abzugehen hatte, überhörte das Herannahen des
Hamburg Frankfurter D-Zuges, der 4 Uhr 15 Min. hier eintrifft,
wurde von der Maſchine erfaßt und zermalmt. Zugleich fuhr
auf dem nächſten Gleiſe ein Güterzug, ſo daß der Unglückliche,
welcher Frau und Kinder in dürftigen Verhältniſſen hinterläßt, nicht
ausweichen konnte.

Defſſau, 7. Mai. (Goldene Hoch zeit.) Oberhofmeiſter
und Kammerherr von Trotha feierte geſtern mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſer Feier
wurden dem Jubelpaare aus Nah und Fern viele Glückwünſche und
Ehrungen mannichfacher Art zu Theil.

Gera, 7. Mai. Verurtheilter Jmpfgegner.)
Der Jmpfgegner Dr. med. Boehm wurde geſtern von der Straf

des hieſigen Landgerichts zu 2 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Zenlenroda, 7. Mai. (Mord?) Am Montag früh iſt
die 21 jährige ledige Minna Walther aus Leitlitz von ihrem
eigenen Vater aus einem am Leitlitz-Zeulenrovaer Kommunikations
wege gelegenen Teiche todt herausgezogen worden. Wie verſchie
dene Verletzungen am Kopfe der Aufgefundenen vermuthen laſſen,
iſt das Mädchen wahrſcheinlich, nachdem ihr dieſe Verletzungen bei
gebracht waren, nach dem Teiche geſchleppt worden. Unweit deſſelben
lag der Zopf. Das betreffende Mädchen war am Abend vom elter
lichen Hauſe weggegangen, um ihrem Geliebten entgegenzugehen
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Mord vor.

h. Braunſchweig, 7. Mai. (Auszeichnung.) Der Regent
verliceh dem bisherigen außerordentlichen preußiſchen Geſandten
Grafen v. Monts, der geſtern in Abſchiedsaudienz hier ſein Ab
berufungsſchreiben überreichte, das Großkreuz des Ordens
Heinrichs des Löwen. Ueber den Nachfolger des Grafen Monts,
der bekanntlich als Geſandter nach München geht, iſt mit Sicherheit
bisher nichts bekannt geworden.

Leipzig, 7. Mai. (Pleißenburg. Vergiftung.)
Das vielfach in der Stadt verbreitete Gerücht, der Ankauf der
Pleißenburg durch die Stadt werde in Folge Einſpruchs des Reichs
rückgängig gemacht, en tbehrt, wie das „Lpz. Tgbl.“ auf Grund
authentiſcher Erkundigung mittheilt, jeder Begründung.
Ein noch nicht völlig aufgeklärter Vergiftungsfall, dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt,
hat ſich in Gohlis ereignet. Dort erkrankte die Familie eines Buch
binders unter Anzeichen einer ſchweren Vergiftung. Der Mann,
welcher noch geſtern früh zur Arbeit gehen konnte, mußte die Arbeits
ſtätte um 11 Uhr wieder verlaſſen und ſich nach Hauſe begeben.
Dort fand er ſeine Frau und zwei Kinder ſchwer erkrankt vor. Den
ärztlichen Bemühungen gelang es, den Mann und die Kinder außer
Lebensgefahr zu bringen, dagegen verſtarb die Frau noch am
Montag Abend. Vorläufig nimmt man an, daß eine Vergiftung
durch Schierling (in e Verwechslung mit Peterſilie) vor
liegt, denn zwei andere Kiinder in der Familie, die von einer am

bereiteten Peterſilienſuppe nichts genoſſen hatten, ſind nicht

erkrankt.

Perſonalnachrichten.
Dem Landgerichts Präſidenten Geheimen OberJuſtizRath

Eb meier zu Erfurt iſt der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Konſiſtorialrath, Superintendenten und Hofprediger
D. Dr. Renner, Mitglied des Fürſtlich StolbergWernvigerode'ſchen
Konſiſtoriums zu Wernigerode a. H., der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Landgerichtsrath a. D. Schneide-
wind zu Nordhauſen der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
EiſenbahnGüter-Expedienten a. D. Franz Voigt zu Wittenberg
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Donnerstag, den 9. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein.
Gewitterregen. Starke Winde.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfirt 7. Mal 1,65. 8. Mai 1,60. 6,05 Salle e 7 2,12. e a i 2,08. 0,04 uDrotha. e 2,40 e 77 2,46. e 0,00Alsleben 2,63. 7. 2,38. 0,16 s

Elbe.

Kußlg 6. Mai 1,86. 7. Mal 1,62. 0,24 2Dresden 0,65. 2 0,47. 0,18 7Wittenberg e 9 2 3,65. 7 72 3,48. 0,17Barov i T 3,71. e 77 8,59. 9,13Magdeburg p 3,23. e 9,90. 0,23Wittenderge 39,46. e n 8258, 7 0,06
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von Neumann u. Leopold in Leip gig
Zartrr, inländiſcher 148--156 bz.

rie
bez. Brf., ausländiſcher 142-145 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto,
Braugerſte 130- 150 bez. Brf.
bis 120 bez. u. Br.
Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br.
inländiſcher 120 135 bez. u. Brf.,

kg netto amer.kan. 133 bez. Brf., runder 132 bez. Bif.

bis 17
e e kg netto loco 20—26 bez. u. Br.

n

netto frei Haus hier ohne Faß, ohne Angebot, flüſſiges 45 nominell.

15. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Mai 1895, Vormittags.Nur die Gewinne aber 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Sewähr.)

23 496 529 58 657 88 724 830 T [500) 975 1404 753 860 61 72
2045 80 305 521 670 82 841 55 66 968 [300) 7 W 8 00] 87 126 833
94 791 4075 211 38 320 414 58 87 540 72 637 7 5031 1486 423 558 64 n 831 87 934 71 84 6028 241 5 30 322 684 985
7062 77 133 335 530 90 727 79 9 92 422 58 503 54 919 76 [1500)
9188 224 317 8 492 530 641 879 945 8116731 38 48 210 355 64 402 525 W 701 27 883 910 73 11037 148

83 20 38. 49 62 [500) 303 16 24 444 [3000) 652 55 720 38 63 66 86
12194 47 [500) 291 e 11 25 476 679 859 98 [3000] 901 23
14052 172 478 506 656 819 52 [3000) 911 15035 97 98 189 542 72 733
967 16113 448 532 752 840 59 906 17013 154 313 79 438 576 77 85
902 18033 87 172 299 337 38 45 66 91 98 688 90 759 [1500] 80 19014
101 56 n 261 314 19 96 462 678 9720081 211 [5 8 356 422 47 808 21045 62 157 208 78 331 a 99
434 526 820 68 907 44 53 i Zf8 252 53 54 311 635 23055 174

88 55 273 562 683 919 25142 82 495
43 70 860 95 978 29113 46
4

322 72 540 68 31057 141 69 296 57 85484 574 79 82 S 941 32019 98 172 448 574 623 29 84 33028 251
88 94 50 672 845 959 66 34002 73 85 532 74 91.716 880 96 35023

139 246 316 636 d 57, 97 939 z 322 668 768 75 1 Wo3000] 412 84 93 538 64 70t 11 886 962 38027 177 1 [3000888 520 u 843 904 44 39169 es 88 4 78 88 1300] et 12 v

222 556 14 689 77 7 h 951 41002 84 98 [3000] 13471 381 419 639 66 88 9 90 221 40 352 537 o 604 806

e 44033 65 161 206 715090 [500 86 523 74 85 [1500] 843 [1500] 46160
554 665 57 202 98 367 713 70 48111599 3 F8 51052 160 204 303 422 77,1500]

s s1 638 2 722 59029 129 i 521 603 804 d 89
60099 189 521 66 627 970 G 23 93 [500] 368 70 404 602

80 719 96 62191 239 339 405 67, 1300] 577 732 937 63142 243
[500] 570 96 850 86 912 64352 514 604 42 833 949 c 85 280 87
820 905 66219 51 86 335 435 539 97 609 846 84 1 57, 557 7338 836 63 64 912 17 r 66 302 724 609018 i 285 438 46 50

780407 38 59 d 86 592 784 W 810 920 64

82 93 96 [500] 638 771 81068 182 256 508
27 961 52020 26 33 35 41 101 221 404 34 47 79 [3000] 520 62 601 739
312 38 [500] 969 83148 394 480 628 81 88 755 88 974 84022 167 71
269 88 401 51 515 44 658 77 797 862 85008 319 55 434 60 86 579 82
626 725 30 843 918 86144 208 304 568 642 74 768 83
79 264 414. 65 606 711 812

42 018 [1500 46 8 57 3 55 8270 62 233 330 4 5 766 861 71331 39 472 [1500] 579 s S 79
56 72033 43 147 5 89 268 300 91 [500] 413 706 26 866 00 52

88 427 586 641 710 0 93 229 313 71 488 868 956 g
308 541 68 629 907. 76)15 79 r 239 890 778 78 732 43414 22 541 a 39 100 265 307 [3000] 661 [1500] 78 853

6 272 95 57

n 88219 84 574 824 87 89148 66 96

680 747 90 91044 5 80 424 5 c 66606 27 820 75 o 339 ch 94 D2 855 96 7
90 95053 1
52 91 672 715 38 94 834 97007, 2293 5 n 13 99 85 So 488 508 55 633 825 98 90203 345

100061 122 28 85 333 955 80 m 400 783 911 88 102003 [300
73 89 239 90 398 610 725 89 [3000] 821 913 [1500) 77, 103184 32492 559 917 66 104081 115 281 1806 388 [5000] 421 95 617 63 82

[300] 818 105070 133 [300] 511 72 605 833 106017 478 57 d 623
45 706 28 894 904 107309 452 517 65 623 71 99 842 94 108085z 727 11500] 34 912 109096 161 305 69 r 688 44 [300)]

60 7 59

15. Ziehnng der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß Lotterie,
Ziehung vom 7. Mai 1895, Nachmittags.Nur die Gewinne er 210 Mark ſind den beireſſenden Nummern

in Parentheſe deigefügt.
(Ohne Gewähr.)

34 130 67 77 961 1035 63 [500] 64 245 307 23 58 67

8 1500] 284 r u n 69 84 817

886 1500 h 168 210 3. 0 79 82 [500] 430 658 [500] 772
20035 73 126 372 844 62 919 82 21003 28 11500] 246 344

448 r 90 22097 297 403 689 754 85 857 960 83 23046 238 352 518
614 96 180 406 8 60 561 653 912 42 55 25006 1997 6 76 968 24042141 77 200 34 [1500] 649 s a [300] 868 26221 582 89 757 808

992 27106 33 98 3000] 2 546 51 58 662 791 28021 99 310 493795 869 [300] 79 29119 2 94 95 615 747
30005 95 126 280 476 [300] 539 873 [1500] 31125 99 224 354 469

714 75 833 a 32027 322 784 963 88

13605 373

58 l500

500] 9
49103 67 [300] 84 231 98 346 1

3 434 619 r

1 6
71300] 192154 67 259 363 429 48 89 99 585 602 12 6 806 J

190 87105 42 56 3

33 297 78 574 e 82 708 17

90 486
3033

33017 37 149 236 73 365 660 835 986

110000 902 66 754 912 73

12 125124075 s 237 1300 497 637
711 [300] 62 69 90 933 [300 128

000] o 8 79046 53 191 563 T à z127187 304 569 6 2 e 64501 64 e 10 8565
129086 177 79 255 653 so 80 6

130004 133 60 305 75 543 58 643 830 [5000] 131202 10
92 589 636 55 798 978 132154 87 242 893 133251 69 [500] 336

547 63 631 [500) 73 [300] 37 49 841 904 76 134058 141 274 407 511633 790 941 82 35038 239 656 870 993 9 136049 409 57, 512
t 3 138080 160 84 280

4 5 a140085 142 213 Je 412 540 688 704 32 819 933 141265 533
142066 (1500 z 2 so 3000) 433 58 59 562 78 t 81 874 143320
42 65 542 630 44 968 8 i h 68 601 754 857956 145064 [1500) s r 1 20 5
14 n 84 8 57 e 807 [3000) 32 917 ä t 126

5 C377 4 ſee 6 527 608 776 925 69 149080 157 808 440 536 (3000) 626 69

150005 1 76 [1500] 224 4 567 92 683 712 151021 128 3236 242 e7 e e 90 779 92 99 827 64 951 92 152112 43299 81 53083 e 570 818 154256 7 Se
56 6667 33 27 29 833 8 so

160047 [1500] 81 121 440 517 818 161 77 367 613 7 r 86977 182 504 607 56 745 78 918 163016 117, 68i 323 r s s W 72e 306 s 10 431 548
187101 3414 709 42 864 85 168291e o 579 [1500)327 793 932 4svöt e 323 574 760 94 810 93 967 93

000 171003 210 F z6 [5009)] 17 106 96 [300] 289 647 762
585 619 172000 74 182 471 674 785 830 173091 132 35, 38,9551 972 174025 79 228 301 23 34 446 55 80 674 785 803 17014 379
551 89 797 176039 86 193 213 34 89 348 71 734 177017 109 341 747s 61 178189 J 30 49 731 [3000] 95 [3000] 179165 344 416 501

182148 (9 s 335
183324 99 536 632 35 84 137 58 400
93 909 185016 26 266 379 437 61 663 82 o 928 [1500] 42

314 59 [300] 435 75 512 687 753 893 187080 168 88725 n 188053 142 377 524 834 770 18969 203 851 606 [500]
900 9

90384 85 566 191023 29 237 85 487 569 680 e
59 72 193079 126 51 347 466 629 916 38 [500] 194037 60 226 491
605 820 34 60 949 92 195055 63 97 115 [3000] 358 545 825 77, 196079
165 248 67 312 79 555 91 655 742 920 197004 71 279 427 535 613 43
3000] 700 26 946 198 21 101 [300] 312 533 855 936 [300] 199954
5000)] 186 88 266 312 82 409 65 550 772 822 [1500

20017 90 25 343 593 672 757 W s 7701 99 872 po3 99 797
r r 231 40 406 11 78 503 679 731 202004 50 212 1404 759 813 203313 582 771 i 904 52 94 97 20 o
1 9 126 421 x 65 633 36 a e 1 960 [1500] 205018 208 98 13000]

6 9 2556 3 7 615 [3000] 712 24 1300] 66 90 901 19 209212 on 42 635 [300] 54 835 s 67 z

210118 53 45 28 48 539 651 99 747 [1500] 53 852 76 98 An 57
211017 97 231 598 602 713 212038 112, 45 278 481 [3000] 731 5

[500] 95 412 579 707 815 36 963 74 86
68 463 [300] 516 674 712 16 83 91 834 62 947 9123 477 680 720 [500] 216035 125 410 94 672 92 965 217013 [5000
269 312 414 600 911 218046 164 [3 0] 266 86 482 697 726 (500) 862
70 988 94 219182 296 322 52 559 689 736 90 811 939

220081 390 424 46 684 736 75 975 221017, 86 257 432 745
222315 [1500] 28 47 82 465 539 915 79 223134 236 [500] 319 92 5373 4 3000] 79 [500)] 98 [3 n 224478 696 706 24 500] 9891 225080

110542 1500)283,837 79,,44101 107 360 150 o 427, 348

re mee 483 C 725L 850 66 110068 907 89 473 694 750 922 (1800) 23 117071 268s 600 74 868 908 11800t v e So 11480 4430 247 713

e e l e i 88864 55 974 47993 33 77
be

127288 352

55 620 882 559 89 131042 44 81 295 455 90556 t 27 c 132684 810 940 133124 366 90 406 3000) 511
858 15 711 69 134018 61 165 86 207 490 92 513 730 238 [500] 464

40 64 60 [300] 77 780 81 t v 136 276 683 774 878 879 137192
204 96 329 33 441 520,1300] 800 913 [3000) 84 138945 76 101 215 35337 97 [1500] 490 532 783 139031 54 124 300] 270 o 892 g

1400209 130 282 [1500] 141177 89 333 40 445 52 531 40 68 809
142082 405 597 728 959 143151 [500] 201 358 511 81 695 725

3 16 96 906 11 144070 134 75 216 325 46 486 510 793 850 197455
513 790 [500 594 966 146021 124 60 344 493 614 26 780 807 1332 930 147022 75 116 [300] 71 329 432 33 44 746 689 714 940 s
[500)] 148 207 742 854 149085 135 94 251 822 514 702 924

150084 t 37 c 6 565 78 710 24 399 151126 345 509 13 8387. 91 92 216 33 35 48 95 499 544 608 89 888 991724 (1500] 37 993 34000 77 302 464 72 554 92 689 832 46 72 [3 [1500] 23 86 309 15: bot 133 234 56 99 534 46 726 53 154179
944 52 35050 173 [1500] 251 552 56 657 92 e 577 722 3099 274 921 155483 798 916 156160 230 394 425 28 97 530 35 59 80
917 76 37367 92 [3000] 457 70 834 40 95 38043 128 63 327 514 693 727 875 7 33 297 304 52 504 93 636 69 723 49 53 [1500] 85868 160 221 41 36 363 96 de z 77,789 811 39
746 72 870 3 96 990 390

40223 388 436 52 77 96 557 627 757 884 997 41276 308 18 439
49 564 737 894 [500] 42059 500] 430 635 88 943 e 53 [3000] 458
60 530 754 68 8.9 53 918 44051 295 7 316 51 6 798 99 45066171 238 83 [500] 84 399 594 611 720 87 963 46042
705 8. 933 [1500] 63 47133 211 31 49 555 615 916 48 96 98 48137
60 299 348 449 614 763 862 77 979 4016 49 77 o 217 8 641 728

87 96 [300] 804 34 927
50055 78 228 91 320 [3000] 97 e l1s02 3 913 51155 240) 46 788 8
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988 89 53366 540 [500] 655 737 961 540841 61 89 [5 0] 55040 68 73 118 [500) 5

84 160 302 14 628 500] g.
846 936 53 90 59007 1

52319 451 81 622 737

9 803 5704589022 29 85 D. z 8 47 419 d 53 713
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130 77 [500] 8 401 800) 39 59768 912 73005 181 82 86 357 409 99 3do 717 o 874 908 74103

85 257 793 75064 122 [1500] 519 99 790 949 76167 73 2601 363 479
[500 86 525 681 742 896 901 74 77038 64 123 372 691 946 78002 25
46 130 33 607 [3000] 747 91 906 79091 401 69 70 I

80070 146 282 309 43 640 752 90 827 36 4 23 192 210 517
78 664 710 36 60 528 922 53 82071 163 305 38 524 645 61 66
707 881 32 940 83312 23 97, 1500) 617 69 84 96 781 84134 267
829 9144 s 87214 66 502 424 64 1300 31 [3000) 6485 382 86 89067 143 73 es 849 77 96 [3000] 480 89 576
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Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kgVolkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Leipzig den 7. Mai. Produktenmarkt. Bericht

Weizen per 1000 kg netto
rf., ausländiſcher 155 164 bez.

Roggen per 1009 kg netto matter, inländiſcher 142146

Mahl- und Futterwaare 110
Malz per 50 kg netto 14 c. bez. u. Br.,

Hafer per 1000 Kg netto
ausländiſcher Mais per

Wicken per
netto loco bſen per 1000 kg netto loco große 155do. kleine 140 160, do. Futter 130 140. Bohnen

Oelſaat per 1000 kg
Rüböl per 100 kgaps Rapsküchen per 100 kg netto

netto loco weiß nach Qualität 130 180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez. do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur
den notirt nach den d aben der r Spritfabrik: Spiritus

per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 55,50 Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 35,70
Mark Geld. Dienstag den 4. Mai mit 50 Verbrauchsabgabe
55,10 c. Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 35,40 Mark Geld.

Viehmärkte.
Hamburg, den 6. Mai. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern

a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. April bis
4. Mai im Ganzen 4859 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 3906
Stück vom Jnlande, und zwar 1583 Stück vom Süden u. 2323 Stück

vom Norden ferner aus Dänemark 953 Stück und aus UngarnStück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen

mit 1488 Stück. Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 41 42 A. 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 40 41 A. 20 Tara Gute leichte Mittelwaare43--44 22 Tara r Mittelwaare 41 42 3
244 Tara, Sauen nach Qualität 31--34 c. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

1881 Stück Rinder,Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben:
Unter den erſteren befanden ſich 1484 Stück aus1225 Stück Schafe.

Dänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem Inlande ſtam-
mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schleswig Holſtein,

Mecklenburg und Brandenburg. Es wurde gezahlt für
80 Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 63 II. Krar t Ochſenund Quienen 54—57 Junge fette Kühe 81 53 Aeltere
fette Kühe 45—-48 Geringere fette Kühe 38—41 Bullen
nach Qualität 46-—53

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein Honnover Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität W für II. Qualität
54——58 A. für III. Qualität 48--52Verladen wurden ca. 320 St Mit Ler deutſchen Urſprungs.

Der Handel in Rindern und Hammeln war heute lebhafter und
wurde mit dem Beſtande annähernd geräumt.

Hamburg, den 7. Mai. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) em geutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1277 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1013 Stück,

Mecklenburg 189 Stück, SchleswigHolſtein 75 Stück.
z wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
J. Qualität 79-79 ausnahmsweiſe 95 II. Qualität

68 73 III. Qual. 59--65 geringſte Sorte 45 54
Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſehr ſchleppend.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Ktlkogr-
loco ſtill, Termine nach flauem Anfang ſteigend, get. 250 Tonnen, Kündigungspreis 1561
Mk. bez., loco 149--160 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 153 Mk. bez.,
gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat 150,50 150 155 Mt. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Juni 149,50 149,25--151,75 Mt. bez., per Juli 149,50 149,25bis 151,75 Mk. bez., per Auguſt 149,25 149 1s1 Mk. bez., per Sept. 149,25 149 bis
151,50 Mt. bez., per Oktober 149,25 149--151 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gering. Verkehr, Termine ſtark ſchwankend, get. 600 To.,
Kündigungspreis 131 Mk., loco 126--134 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqu. 132
Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Kahn bez., klammer Mk. frei Wagenbez., per dieſen Monat 120,25-- 132 131,75 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per
Juni 131,5--131,25--133--132,75 Mk. bez., per Juli 132,5 132,25 134 133,75 Mk.
bez. „er Auguſt Mk. bez., per September 133,25 135 25 135 Mk. bez., per Oktober
133,5- 133,25 135,25--135 Mk. bez., per Nov. Mk. bez.Verſe ver 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 106--165 Mk.

nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine feſt, getk.

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 126--150 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 130 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 131 138 Mk. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer 127--130 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 131 138
Mk. bez., feiner 140- 146 Mt. bez., geringer 127--130 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 132 140 Mk. bez., feiner 142-148 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 126,75--127,25 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Jnni 126--126,25 Mk.bez., per Juli 125, 75 i26,- 25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 124,5 Mr. bez.,
per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. gekündigt Tonnen,Kündigungspreis Mk., Loco 129--135 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 130- 135 Mk. frei Wägen x per dieſen Monat 126--126,5 Mk.
bez. Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September 116,25 Mk. bez.

Magdeburg, 7. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer nnd alter Landweizen
142--150 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 135--147 Mk.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 130--140 Mk., Roggen 132 138 Mk., Chevalier
gerſte 120--156 Mk., Landgerſte 110--130 Mk., neuer Hafer 124-134 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 7. April. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher alter
Mk. bez. u. Br., do. neuer 148--156 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 155 164 Mk.
bez. u. Br., matter. Roggen per 1000 Kg. netto inländtſcher 142--146 Mk. bez.u. Br., do. ausländiſcher 142145 Mk. bez., matter. Gerſte per 1000 Kg. netto
Der 130 150 Mk. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 110--120 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 120--135 Mk. bez. u. Br., do. a

Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1
Kilogr. netto amerikaniſcher 133 Mk. bez. u. Br, do. rumäniſcher Rundmais 182
Mk. bez., do. ungariſcher

Hamburg. 7. Mai. Weizen loco feſter, dolſtein. loco neuer 148--150 M.
neuer 145--160 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,Roggen loco feſter, mecklenburg. loco

loco neuer 95 87. Hafer feſter. Gerſte feſter.
Köln, 7. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer dhieſiger 14,75, fremder

loco 15,75, per Oktober Roggen hiefiger loco 12,75, fremder loco 14,25, perOktober Hafer alter hieſfiger loco neuer dieſiger i2 „75, fremder 13,25.
v Wien, 7. Mai. Weizen per MaiJuni 7,50 Gd., 7,52 Br., per Herbſt Gd.,

Br. Roggen per Frühjahr 6,69 Gd., 6,71 Br., per MaiJuni 6,58 Gd., 6,60 Br.a D Mais per MaiJuni 7,03 Gd., 7,05 Br. per Herbſt Gd., Br.
Hafer per Frida 6,98 Gd., 7,00 Br., per MaiJuni 6,74 Gd., 6,76 Br.

Paris, 7. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, per Mai 20,20,20,15, per Sul- Auguſt 20,25, per Sept. Dez. 20,35.

11,30, per Sept Dez. 12,59.
Amſterdam, 7. Mai.

Nov. 156. Roggen loco
114, per Oktober 115.

Antwerpen, 7. Mai. Weizen weichend.
Gerſte feſt.

London, 7. Maki. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
Fetersburg, 7. Mai. Weizen loco 9,00. Roggen loco 6,25.

oco 3,60.

rn

loco ſtill, Termine matt,

per Juni
Roggen ruhig, per Juni

Weizen auf Termine flau, per Mai
auf Termine flau, per Mai 112,

per
per Julß

Hafer feſt.Roggen feſt.

Hafer

Zucker.
Hamburg, 7. Mak. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 10,15, per Juni 10,25, rer
Auguſt 10,471,, per Oktober 1054. Unregelmäßig.

Paris, 7. Mai. Schlußbericht. Rohzucker feſt, 88 Prozent loco 27,00.Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kg. per Mai 28,371 per Juni 28,621 per Jull
Auguſt 28,75, per Oktober-Januar 29,25.
1032 Fendon 7. Mai. 96 Prozent Japvazucker loco 118 feſt,

eſt
New-ork, 6. Mai. Zucker: Muscovado 29, Cents; roh Centrifugal 3

raff. granul. Cents.New ort, 6. Mai. Zucker (fair. rafin. Muscovado 21

Kaffee.
Hamburg, 7. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Mai

779 per September 769 per Dezember 74 per März 721 Behauptet.

Rüben Rohzucker loco

Cents.,

Havre, 7. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New
York ſchloß unverändert.

Havre, 7. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
ne good average Santos per Mai 93,00, per September 93,50, per Dezember 91,75.

uhig.
Amſterdam, 7. Mai. Java-Kaffee good ordinarv 52
New-York, 6. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mat 14,16,

do. do. per Auguſt 14,60.
Petroleum.

Verlin, 7. Mak. Petroleum. Raffinirres Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
in Poſten von 100 Centner. Termine matter. Gekündigt ger Kündigungs
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September21,5 Mk., per 4 Mk., per November Mk.
e Mai. Schlußbericht. RNaffinirtes Petroleum. Matt. Loco
7, r

amburg, 7. Mai. Petroleum loco flau, Standard woite loco 6,75.
tettin, 7. Mai. Vetroieum loco 11,50.Antwervpen, 7. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 21 Verkäufer,

per Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br.New-York, 6. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 9,50, do. Philadelphia

9,45, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Mai 297 nom.

Spiritus.
Leipzig, 7. Mai. Spiritus r per Literprozent ohne Faß

mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 55,50 G., do. mit 70 Mk. 35,70 G.
Berlin, 7. Mai. Spiritus mit 50 Mart Vervrauchsabgade per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt 50000 Liter. Kündi

gungspreis 40,2 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 40,2--40,3 40-40,3 bez.per Juni 40, 40,5 bez., per Juli 40,6--40,8 bez., per Auguſt 40, 9—41,1 bez., per
September 41 „2-41,3 41,1--41,4 bez., per Oktober 41,3--41,4 41,3--41,5 bez.

Hamburg 7. Mai. Svirune ruhig, per Mal- Juni 202 z Br., per Junk Jull
205, Br., ver Juli Auguſt 207 Br., per AuguſtSeptember 2Stettin, 7. Mai. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mart Sonſumgeuer 35

Poſen, 7. Mai. Spiritns loco ohne Faß (er) 54,00, do. Keo ohne Faß
50er 34,20. Höher.

Königsberg, 7. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent loco 339,, per
Frühjahr 332Dan ig, 7. Maß Spiritus loco kontingentirt 54,00, nicht kontingentirt 34,50.

Breslau, 7. Mati. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Markt Ver
brauchsabgaben per Mai 54,30, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per Mai 34,50.

Paris, 7. Mai. Svirttus behauptet, per Mai 31,75, per Juni 32,90, per Juli
Auguſt 32,25, per Sept.Dez. 32,50

Oele. Delſaaten.
7. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm netto ehne Faß flüſſiges

ne Angebot.
Berlin, 7. Mai. Rüböl per 100 Kilogr mit Faß. Termine etwas matter. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per du ſen
Monat 45, 45,6 bz., ver Juni Mk., per Juli per Auguſt per Sep
tember 45,9--45,7 bez., Oktober 459 45,7 bez., per November

Dambnrg, 7. Mai. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 461
Stettin, 7. Mai. Rüböl loco behauptet, ver Mai ver Sept. Oktober
Köln, 7. Mai. Rüböl loco 49,00, per Mal 47,70, per Oktober 48,00 Br.
Wreslau, 7. Mai. Rüböl ver Mai 43,50, per Oktober 44,50.
Paris, 7. Mai. Rüböl ruhig, per Mai 49,00, per MaiJunt 49,25, per JullAuguß

49,00 ver Septembder- Dezember 49,25

Fettwaren.
Leipzi

45 Mk. nom.



Futterſtoffe und Düngemittel.ig, 7. m Raps per 1000 Kilogramm netto Mk. Rapskuchen per

Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80——85 Mk. Cocosnuß
15 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 big

Rapskuchen 990--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 75 bis

Leipz
410 Kilogramm netto

Hamburg, 8. Mai
kuchen, deutſche 90 1
125 Mt.
80 Mk. die 1000 Kg.London, s Mat. Chiliſalpeter, ord. 8 gah. 32, d., raff. 8 oh. 62, d.

Hülſenfrüchte.
Perlin, 7. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 136-—165

Mark bez., Victoria- Erbſen 145— 175 Mk., Futterwaare 120-135 Mk. nach Qualität.
Verlin, 6. Mai. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20—37 Mt., Speiſe

bohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 20——65 Mk. per 100 Kilogramm.Köni Pera 7. Mai. Weiße Erbſen per 2000 Pfund Zollgewicht 108,00 Mk.
Danz Mai. Erbſen, inländiſche 113,00 Mk.

Stroh. Hen.
Halle, 7. Mai. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kilogramm. RoggenLaug

ſtroh (Handdruſch) 2,00--0,90 Mk., Maſchinenſtroh 1,50 Mk., e hieſiges 3,25
350 Mt. fremdes 2,50—3,00 Mk. Kleehen 3,25—8,50 Mt. Torfſtreu 1 k.

Nordhauſen, 7. Mal. Richtſtroh 3,00——3,25 Mt., Heu 5,50 6,40 Mt.

Mehl.
BVerlin, 7. Mai. (Amtlſich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat18,10 18,20 bez., per Juni 18, 29— 18,30 bez., per Juli 18,30 18,40 bez, per Auguſt
bez. per September 18,45--18,55 bez. Feſter.

Weizenmehl Nr. 00 20,25 21,75 dez., Nr. O 18,25-—20,60 bez. Feine Marken
über Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,00--18,50 bez., do. feine Marken Nr. O und 1 18,50

7. Mai. Wekzenmehl Nr. O 23,00--23,50 Mk., Roggenmehl Nr. 01
21 e k. per 100 Kilogramm netto excl. Sack.

7. Mat. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 43,10, per Junt 48,26, perJuli an 35, per September Dezember 44,75. Steigend.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00-—8,00 Mk. per 100 Kilogramm.J erbanſen, 7. Mai. Kartoffeln 5,00—6,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 6. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke behauptet. Brutto prima 177

18,90 Mk., r 17,75--18,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.BVerlin, 6. Mali. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,660 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Hame 90-—-1,50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20-4 00 Mk.
per

Nordhauſen, 7. Mai. er v 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne Knochen1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., geräucherter Speck 1,50--1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1,10--1 20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00
re feinſte Gutsbutter 2,39--2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60-—2,70 Mk.
per

Bremen, 7. Mai. Speck, ſhort clear middling loco 31 Ruhig.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 7. Mai. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. PerMai 2,85 S per Juni 2,871 Mk., per Juli 2,871 Mk., per Auguſt 2,90 Mk., per
September 2,90 Mk., per Oktober 2,92 per November 2,95 Mk., per Dezember2,971 Mk., per Januar 2,97 Mk., per Februar 3,00 t per März 2,02 Mk., per
April 3,021 Mk. Umſatz 50 000 Kilogramm.

Bremen, 7. Mai. Baumwolle, upland middling loco 34 Pfg. Wolle Umſatz
Ballen. Ruhig

Liverpool, 7. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 7 000 Ballen, davon

Middling amerikaniſche Lieferungen MalJum Verkäuferpreiß, pl 32 gauferpreis per Juli Auguſt i Käuferpreis, per AuguſtSeptember
li erkäuferpreis, per September- Oktober 3* Käuferpreis, per Oktober November31d Käuferpreis, per November Dezember 32 Käuferpreis, per DezemberJanuar

35 d. Verkäu Mal BaumwollePreis in NewYork 62 do. in New OrleangNew-York, 6

Metalle.
Hamburg, 7. Mai. Eold in Barren 2788 Br., 2784 Gd.,

90,00 Br., 89,60 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 89,75.Breslau, 7. Bat. Schleſiſches Zink 165,65.

v 7. Mai. Bancazinn 39Saegow. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 43
sh. 71e Verſchiffungen von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 8205 Tons gegen

6371 Du in derſelben Woche des vorigen Jahres.
London, 7. Mal. Silber 30 l.ChiliKupfer 41 Lſtrl., per J Monat 417, Lſtrl.

Biei ſpan. 97, Lſtrl., engl. 10 Lſtrl., Zinn 64 Lſtlr., Zink 14, Lſtrl
Mat önganiser C e II. 6 Lſtrl. i 2 oh.

New-York, 8. Mai pfer locoZinn, X 14,30 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00 Dollars.

6210

Silber in Barren

Rio de Janeiro, 6. Mak. Wechſel 23 London O.Buenos Aires. 6. Mak. Goldagio 270.

Politik: Adalbert Kurd Hertell, fürChefredakteur
Feuilleton, Theater Muſik und Sokaies: Dr. Walther Gebens leben: für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knoche; für den Inſcratentdeil A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech

Berantwortlich: Für P

19,25 bez., Nr. O 3,25 M. höher als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. ſtunden der Redaktion von 9— 12 Vorm.
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e 2-Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,

Halle a. S. Alte Promenade 3.
Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebese und Veuersgefahr ge-

sicherten Stahlkammer

Grösse. Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.
Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren

Schrank- Fächer
n Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Halle a. S. gehörenden Ackerparzellen Nr. 1, 2, 3,6,7

und 9 des Situationsplanes in Diemitzer Flur, Nr. 10, 12, 13, 14 und 15 des
Situationsplanes in Büſchdorfer Flur, ſollen auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober
1895 bis 30. September 1901 am

Montag, den 13. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr
im Hoffmann'ſchen Reſtaurationslokal zu Diemitz unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a/S., den 29. April 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Tresors entgegen. [5732Cremestärkei der G rt?Was i das en eenms Cremefſarbe
Was iſt das veehn ſ für die Hanshaltung empfehlen [5060

eife“.
Was ſoll bei ihr zu finden ſein

Was macht die Haut zart d den Teint ſchön
„Peri-Sei

Mas koſtet unr ca. 19 Pfg. per Skück
„Perl-Seife“.

Deshalb, haſt du S Je nöthig, gehe hin und kaufe „Perl-Seiſe“! In Paqueten
à 3 Stück zu 55 Pa., alſo noch nicht ganz 19 Pfg. per Stück im Paquet,

und Colonialwaggiſt ſie erhältlich in allen Parfümerien,
handlungeu.

Droguen-

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Quillayarinde
(Seiſenspähne),

Gallseiſe
halten bestens empfohlen

i E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger l u. Steinweg 26.

Amerikaniſche Arbeitspferde.
Die von uns bereits aviſirten59) Stüch Amerikaniſchen Arbeitspferde

welche wir zu dem am 14. d. M. ſtattfindenden Magdeburger Pferdemarkt
errn Sigmunddort ausſtellen, ſtehen vom 11. d. M. in den Stallungen des

Matzmann in Magdeburg-Sudenburg zur gefälligen Anſicht.

M. R. Magnus,
Malberstadt.

Max Welseh,
Halle a. S.

Bekanntmachung.
Anweiſung über die Anwendung von Maßregeln

zur Wiederbelebung Ertrunkener.
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maß

regeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen
Samariter Vereins eine durch
und auf Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich an die Eigenthümer
und Führer aller Preußiſchen See, Fluß und Binnenſchiffe v bereit iſt,welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung der

Schiffen verpflichten.
Die Tafeln können bei den nachſtehend genannten Behörden 2c. gegen

Quittung in Empfang genommen werden, und zwar
1. im Regierungsbezirk Magdeburg

Wanzleben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg, ferner bei
den Polizei Verwaltungen in Aken, Schönebeck, Tangermünde, Arneburg und
Werben bei dem Schifferverein „Schiffer Brüderſchaft“ in Tangermünde,
bei dem Vorſitzenden des Schiffervereins in Magdeburg,

Tonne hierſelbſt,
Schönebeck, Elbthor 17
im Regierungsbezirk Merſeburg bei den Landrathsämtern in Merſeburg,
Naumbürg, Querfurt,
Polizei Verwaltungen in
Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg und Prehſſch, ſowie bei dem Schiffs
eigner Krippſtedt in Torgau, bei dem
Vereins G. Baumeyer in Alsleben und bei dem Vorſtande der See
burger Fiſchercompagnie in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Bereich der Köni
Elbſtrombauverwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Abgabe der
betraut an

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind an die obenbezeichneten Stellen
oder Beamten zu richten.

Magdeburg, den 18. März 1895.

Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen

feln auf ihren

bei den Landrathsämtern in Calbe,

Schiffseigner Guſtav
und bei dem Schiffsprocureur riedrich Günther in

Wittenberg, Eisleben und Herzve g, ferner bei den
Mühl erg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern,

Vorſitzenden des Schiffsverſicherungs

lichen
feln

Der Ober- Präſident der Tr tm Sachſen.
von Pommer. Eſche.

Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87., Mit 1 Beilage
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[Nachdruck verboten.

Der Lüge Saat.
[37] Roman von E. von WaldZedtwitz.

Sie ſchob ihren runden, ſchneeweißen Arm unter den ihrer
Vernnerto wiedergefundenen Freundin und zog ſie zu einem
Divan.

„Ehe das Gefecht beginnt, müſſen wir uns erſt ausplauſchen,
denn wenn erſt da vom Orcheſter der Schlachtruf ertönt, dann
komme ich doch nicht mehr auf Gottes Erdboden. Um Gottes
willen, Blinnow, laſſen Sie mich jetzt nur zufrieden, ich habe
eine koſtbare Perle gefunden, nachher nachher.“

„Jch wollte Jhnen nur die Tanzkarte wieder zurückgeben,
guäb Frau.“

r verneigte ſich und wollte gehen, blieb jedoch noch einen
Augenblick ſtehen.

„Jn den erſten Contre-Tanz theilen ſich Weſſel und Bülow.“
„Welcher Bülow
„Schneppe Bülow.“
„Hahahaha! Gut, daß Sie den langweiligen Pinſel auf

Theilung engagirt haben. So, mein Herz, nun gehöre ich Dir
ganz und gar.“

Schnell, ſich gegenſeitig überſtürzend, machten beide Damen
ſich Mittheilungen über die letzten Jahre ihres Lebens. Sie
hatten ſich als Kinder gekannt, die Eltern waren befreundet ge-
weſen. Der Vater der Baronin war, als dieſe eben in das
Backfiſchalter eintrat, nach Madrid auf ſeinen Geſandtſchafts-
poſten angeſtellt worden und ſo kam es, daß ſie lange Zeit nichts
von einander gehört hatten.

Der erſte Geigenſtrich zur Polonaiſe ertönte, wie elektriſirt
ſprang Fifi auf. „Leb' wohl, Taube, Du ſollſt mir nicht wieder
verloren gehen, mein Gut iſt von hier aus in einem Tage zu
erreichen einen Theil des Jahres gehörſt Du doch mir, mit
Kind und Kegel kannſt Du kommen.“

„Darf ich bitten, gnädige Frau und Frau von Stehndorf
hing ſich an den Arm des Prinzen Schwarzfeld, um mit ihm
die Polonaiſe zu tanzen.

Melitta ſaß unbeweglich da und ſchaute der hen hier
aufgetauchten Jugendfreundin nach. Wie lächerlich ſah ſie aus
in ihrer Körperfülle und ihrem auffallenden rothen Anzuge und
ſie durfte tanzen, durfte ſich ſo gut amüſiren, wie ſie wollte, ſie
beſaß ungezählte Reichthümer, einen vornehmen Namen.

„Und ich flüſterte Melitta, wobei ihr die Thränen
faſt in die Augen ſtiegen. Aber dennoch freute ſie ſich, die alte
Freundin, welche von ihrer Herzensgüte nichts eingebüßt hatte,
wiedergefunden zu haben.

Wie die Töne des Krönungsmarſches ihre Sinne um-
ſchmeichelten, wie jede Fiber bebte, wie das flimmernde,
e Gewoge um ſie her jeden Nerv erregte „und ich,
ich ſitze hier

In dieſem Augenblicke ſchritt Herr von Sternfeld an ihr
vorüber, an ſeinem Arme die Gattin des Regierungspräſidenten
von Meienbrinck, welche ſich gerade jetzt ihrem Landſitze,
nahe Kronenberg, aufhielt. Lutze's Blick traf Melitta und die
Frage: „nun, Du tanzeſt nicht ſtand deutlich darin geſchrieben.
Bitter wallte es in ihr auf, aber Niemand ſollte es merken,
darum galt es, ſich zu beherrſchen. Jetzt umſpielte ein Lächeln
hren hübſchen Mund. Der Walzer begann, in unmittelbarem
Anſchluß an die Polonaiſe, und Frau von Stehndorf ſtürmte
mit einer Wucht, als gelte es thurmhohe Eismaſſen zu durch
brechen, mit ihrem Herrn vorwärts. Nicht der Prinz tanzte mit
ihr, ſondern ſie mit dem Prinzen.

Melitta konnte das Auge nicht von ihr wenden, und dabei
tauchte die Zukunft freudiger vor ihr auf. Fifi ſollte ſie nicht
a eingeladen haben. Malten mußte es ihr erlauben, ſie zu

uchen.
„So, nun komm ich doch endlich dazu, Jhnen etwas Geſell

v
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ſchaft zu leiſten, liebe Frau Malten“, ſagte Adda, ſich neben
Melitta niederlaſſend, die ſie erſtaunt anſah.

„Nun, Sie tanzen nicht, gnädige Frau
„Nein“, entgegnete dieſe lächelnd. „Meiner Anſicht nach

gehört der Tanz der Jugend, wenn man das dreißigſte Jahr
überſchritten hat, ſo kann man es getroſt Andern überlaſſen.
Jch habe übrigens in meinem Leben faſt nie getanzt.“

„So hat es Jhnen kein Vergnügen gemacht fragte
Melitta.

„Offen geſtanden, iſt mir das ganz unbegreiflich. Ach, wenn
ich nur ein einziges Mal

„Als Gattin eines Predigers geht das ja nun einmal
nicht äußerte Adda mit einer Selbſtverſtändlichkeit, welche
Melitta empörte, und da Tor von Sternfeld kurz vorher mit
Otto geſprochen hatte, erweckte es bei ihr den Glauben, als käme
ſie jetzt in ſeinem Auftrage um ihr dieſes mitzutheilen.
ſche iſt meine Anſicht durchaus nicht,“ entgegnete ſie ent

ieden.
„So, wünſcht es Jhr Herr Gemahl nicht
„Natürlich nicht, hat er es Jhnen nicht eben geſagt
„Nein,“ war Adda's Antwort.
Melitta glaubte ihr nicht, ſie log, ſie handelte in Ueberein-

ſtimmung mit Malten.
Der Walzer war beendet und Herr von Sternfeld trat auf

die beiden Damen zu.
„Oh, die ſchönſten Damen halten ſich dem Tanze fern,

Adda, nachher tanzen wir zuſammen, und Sie, ſchöne Frau,
dürfen dem Wirthe einen ſoliden Kontre-Tanz nicht abſchlagen.““

„Nein, Lutze, ich danke wirklich“, antwortete Adda, während
Melitta ärgerlich mit den Hacken den Boden ſtampfte und auf-
wallenden Zornes kurz hervorſtieß: „Wenn er es aber nun
durchaus nicht will.“

„Oh, unſer guter Paſtor wünſcht es nicht? da werde ich
25 n gleich verſuchen, ſeine tyranniſchen Grundſätze zu
erſchüttern.“

„Laſſen Sie es nur, es hilft doch nichts“, ſagte Melitta
voller Aerger, welcher ſich noch mehr ſteigerte, als ſie den ver
weiſenden Blick Adda's bemerkte, den dieſe dem immer mehr und
mehr in ihr drängenden Major zuwarf.

Eine noch bitterere Aeußerung wie vorher nur mit Mühe
unterdrückend, ſagte ſie endlich „Bemühen Sie ſich nicht, Herr
von Sternfeld, Sie ſtoßen auf doppelten Widerſtand, denn auch
Jhre Frau Gemahlin ſtimmt, wie immer, darüber mit meinem
Manne überein.“

Adda hob den Kopf ein wenig höher, Melitta von oben bis
unten mit einem verweiſenden Blicke meſſend. Doch ſie erinnerte
ſich zur rechten Zeit, daß ſie als Wirthin die Verpflichtung hatte,
gegen ihre Gäſte liebenswürdig zu ſein.

„Aber Lutze, ſo mache es doch unſerer lieben Freundin
nicht noch ſchwerer, wie es ihr ſo ſchon wird,“ damit ſtand
ſie W um ihre Aufmerkſamkeit den übrigen Geladenen zu
zuwenden.

Die mütterliche Art Adda's empörte Melitta immer mehr.
„Warum quälen Sie mich denn, Herr von Siernfeld Sie

rn doch, daß Jhre Frau nicht will, daß ich mit Jhnen tanzen
ſoll. Seien Sie doch ein gehorſamer Ehemann, immer hübſch
artig, das iſt die erſte Regel in einer guten Ehe.“

O nein, da thuen Sie Adda Unrecht. gnädige Frau,“ ſuchte
Lutze die aufgebrachte junge Frau zu beruhigen.

„Jch habe zwei geſunde Augen und Gefühl genug, um zu
bemerken, daß ich ſtets der Gegenſtand ihrer Betrachtung bin,
ſobald wir beide bei einander ſtehen. Sehen Sie nur, ſie läßt
uns nicht aus den Augen. Hahaha! Bitte, bitte, gehen Sie
zur alten Geheimräthin Stern, oder zur Tante Runge, oder
zur alten Frau von Wanderholt und machen Sie ſich bei
Denen ein wenig niedlich, dann wird Frau von Sterufeld wohl
beruhigt ſein.“

„Aber ſchönſte Frau Melitta,“ bat der Major, and wie
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ſtellung hin, der bei einem Eigengewicht von 17 000 Kilogramm ſucht, Fachleute erklären dies jedoch rundweg für unmöglich.

um ihr. zu beweiſen, daß er gegen eiferſüchtige Regungen ſeiner dorf, dieſer oberflächlichen Perſon Still, Sie dachten
rau gefeit ſei, blieb er während des ganzen Tanzes bei ihr es aber.“

itzen. Derſelbe war beendet und Frau von Stehndorf geſellte Fifi wurde ganz eruſt. „Glauben Sie mir, ich ſehne mich J
ich wieder zu Melitta. manchmal, ſogar recht oft, nach einem ernſten Worte. Frauen Walde

Du Herzblatt, tanzeſt gar nicht? Will es Dein Paſtor meines Schlages thut ein ſolcher Umgang ſogar recht, recht ſeinen
nicht?“ Ohne eine Antwort Melitta's abzuwarten, ſprang ſie Noth. Wollen Sie einmal kommen und ſich mit mir ein die no
eſchwätzig von einem Unterhaltungsſtoff auf den andern über, Bischen Mühe geben Das ewige Vergnügtſein iſt oft nur lenkte8 daß dieſe und der Major nicht aus dem Lachen herauskamen. äußerlich, wenn hier hier“, ſie deutete aufs Herz, „a Biſſel Kumte
en zuſammengeklappten Fächer wie einen Kommandoſtab was fehlt. Doch hier iſt nicht der Ort, um ſentimental zu denen

ſchwingend, rief ſie jetzt mit einem kurzen „Gettorf“ einen jungen werden. Kommen Sie?“ wickelt
Gutsbeſitzer herbei. „Wenn es meine Zeit erlaubt, von Herzen gern.“ aufwei„Schicken Sie mir einmal den Paſtor Malten her.“ „Und Jhre Kinderchen bringen Sie mit alle groß ſtellten

Herr von Gettorf flog, um bald darauf mit Otto zurückzu- und klein. Jch erziehe die Sroßen mit und ſchleppe die Kleinen ettenkehren. ach!“ ſie ſeufzte ſchwer. „Sie glauben garnicht, wie ich ſg ar
„Hier, meine Gnädigſte, iſt der Befohlene.“ mich manchmal nach einem ordentlichen Kindergezeter ſehne.“ vorkon
„Sie ſind ein Tyrann, dieſes junge Weib darf nicht tanzen? „Sie haben keine Familie, gnädige Frau ThüriWann kommt ſie zu mir?“ „Nein leider leider nicht. Ah, die Polka und da a in
Malten lächelte ausweichend, und als Fifi ſah, daß er die wartet ſchon mein Tänzer. ſich nerſte Frage weit ernſter behandelte, als ſie es erwartet hatte, Fifi ſtürzte ſich wieder in das Gewühl. Malten ſah ihr macht

ſtand ſie von der Beantwortung ab. lächelnd nach. „Ein wunderbares Gemiſch, doch das Herz iſt einträt
Herr Paſtor, hundert Mark gebe ich ur nächſten Kollekte, überwiegend,“ ſagte er, ihr lächelnd nachblickend. 2ich ſchwöre es, ſo wahr ich Fifi Stehndorf heiße wenn Sie mir Auch während der Hälfte des nächſten r r unterhielt ſich unge

meine Taube bald einmal ſchicken.“ Herr von Sternfeld wieder mit Melitta, und es konnte nicht bin e
Die ausweichende Antwort Maltens jetzt aber mit einem fehlen, daß boshafte Zungen inſonderheit die der Frau Riemann, einewahren Sturmlauf von Worten über den Laufen rennend, ruhte ihre Bemerkungen darüber machten. er w

ſie nicht eher, bis ſie ihm eine Zuſage abgerungen hatte. „Sie Die Letztere war es beſonders, welche ſich in gehäſſigen einen
dürfen ſie übrigens begleiten, Herr Paſtor Aeußerungen erging und dieſe ſteigerten ſich, als Herr von uverl.„„Otto ſah ſie ſo eigenthümlich an, daß Fifi ſich veranlaßt Sternfeld faſt mit allen Damen, außer gerade mit ihr, während W V
fühlte, S „Jch weiß, was Sie jetzt denken.“ der nächſten Tänze Extratouren getanzt hatte. Weist„Das glaube ich wirklich nicht.“ Adda ſah reizend ans, lichtblauer Atlas umfloß ihre ſchöne Man„Soll ich's Jhnen ſagen aber unbedingte Wahr Geſtalt, eine h h Perlenſchnur hob die Weiße ihres eſtehe
heit Halſes hervor. Jn vollendeter Weiſe die Pflichten der Wirthin ährt;befleißige mich ſtets erfüllend, war es nur ein Zufall, daß ſie mit Malten öfter omm„Natürlich Seien Sie mir nicht böſe, aber wenn ſprach als mit den übrigen Herren, welche faſt alle tanzten oder eines
man meiſt mit Lieutenants verkehrt, ſo iſt man an das Flunkern im Rauch und Spielſaal ſaßen. durchgewöhnt. „Jch ſah geſtern Jhre Kinder, ſie ſind ſo niedlich, bitte, nichtOtto lachte hell auf. ſchicken Sie ſie mir doch einmal.“ liebe„Sie dachten: Was ſollſt Du bei der Baronin Stehn- (Fortſetzung folgt.) wirklic

dern

I (mit voller Ausrüſtung) 12 000 Kilogramm trug. Dieſer tRordpolfahrt im Luftb allon. Ballon ſtieg 1500 Mal auf, jedes Mal 30--40 Paſſagiere n
Seit Jahrhunderten ſind die Bemühungen, dem Nordpol tragend. Daß die Frage der Tragfähigkeit des Luftballons ein beanſ

S vergeblich geweſen, und da auf dem bisher einge überwundener Standpunkt iſt, wird niemand beſtreiten, bedenklicher iſt u
ſchlagenen Wege nichts ausgerichtet worden iſt, konnte es nicht ſieht es dagegen mit dem zweiten Hauptpunkt aus, nämlich, daß dieſes
verwundern, wenn allerhand abſonderliche Projekte auftauchten, der Ballon im Stande ſein ſoll, 30 Tage in der Luft zu fliegen. nach e
die zum Ziele führen ſollten. So wurde mehrmals der Ballon Dieſe Frage iſt keinesfalls als gelöſt zu betrachten. Andree be- und L
als Fahrmittel zum Nordpol vorgeſchlagen, Zalebt 1890 von den rechnet, daß der in Frage kommende Ballon von 6000 Kubik- Lederf
ſehen Hermite und Beſangon, deren Plan ſchon zur Aus meter Jnhalt bei einem Durchmeſſer von 23 Meter in 30 Tagen Tonar
ührung im Jahre 1892 geſichert geweſen ſein ſoll, aber die Un an Tragfähigkeit 50 Kilogramm einbüßen werde. Eine dritte bildet

möglichkeit der Lenkbarkeit des Ballons mußte ſchon allein ge Forderung iſt, daß der Luftballon in den Polargebieten gefüllt ſchädinügend ſein, von einer Nordpolfahrt im Luftballon abzuſehen. werden kann, und da die Mitnahme des Waſſerſtoffs in Jyhhivern i t
Den Plan, im Luftballon zum Nordpol zu gelangen, hat nun zu theuer werden würde, ſoll die Füllung mittels des trans Sche
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, der ſchwediſche Oberingenieur Andree portablen Waſſerſtoffapparates, wie er bei der Militärluftſchiff- Hirteg neuem Leben erweckt und unlängſt mit einer ſehr eingehenden ſehr in Gebrauch iſt, erfolgen. 8 ihe

egründung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm vor Das Haupterforderniß für den Polarballon iſt die Lenkbar- u
gelegt. Mit einem etwa 23 Meter Durchmeſſer J Ballon keit. Wie Andree, der ſich mit dem Plan der Erforſchung des r tgedenkt er von der Nordküſte Spitzbergens aus eine Fahrt über Nordpols ſchon ſeit drei Jahren beſchäftigt, mittheilt, hat er verſtel
den Nordpol zu machen, die ihn bei günſtigen Windverhältniſſen 1894 in dieſer Hinſicht und ſpeziell als Vorbereitung für eine kennt
endlich zum nordweſtlichen Amerika führen ſoll. Die Reiſe nach Polarexpedition einen Verſuch gemacht, deſſen Koſten der Gothen der
dem Nordpol ſoll auf dieſe Weiſe nicht länger als 48 Stunden burger Großkaufmann Kennedy trug. Mit Segeleinrichtung und S de
dauern und das ganze Unternehmen nur etwa 150 000 Mark Schleppleinen ausgerüſtet war Andree nach ſeiner Angabe im a bet
koſten. Andree iſt ein mit den arktiſchen Verhältniſſen vertrauter Stande, den Ballon um durchſchnittlich 27 Grad von der Wind- S
Mann. Er war einer der Theilnehmer der ſchwediſchen meteoro richtung abzulenken. Die auf dem Boden hinlaufenden Schlepp rüv
logiſchen Expedition, die 1882 unter Leitung des Meteorologen leinen ſollen den Zweck haben, die Geſchwindigkeit des Ballons G ab
Dr. Nils Ekholm nach Spitzbergen ging und dort eine Ueber- zu hemmen, ſodaß er ſich nicht mit der Schnelligkeit des Windes gen
winterung durchmachte. fortbewegt, und den Unterſchied zwiſchen der Ge- W tFerner hat Andree ſeit einigen Jahren in Schweden ver ſchwindigkeit des Windes und des Ballons will Andree nun Scell
ſchiedene zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternommene Luftſchiff- durch das an dieſem angebrachte Segel ausnutzen. Die Jdee,
fahrten ausgeführt. Er kennt ſowohl die für die geplante den Ballon mittelſt Segel zu ſteuern, bezeichnet er als ſeine Heerd.
Ballonreiſe in Betracht kommenden Gebiete wie die Praxis der eigene, und wie er ſagt, ſei er einer der erſten, der die volle Be nLuftſchifffahrt. Oberingenieur Andree iſt der Anſicht, daß die deutung der Schlevpleinen eingeſehen habe. Daß Andree ſie zur Sonnt
heutige Ballontechnik wohl im Stande ſei, einen Luftballon zu Hemmung ſeines Ballons anwenden will, macht eine fortdauernde Hirten
erſtellen, der den an einen Polarbollon zu ſtellenden Erforder- BVallonfahrt in der Nähe der Erde erforderlich, und in der That beiſpie
niſſen entſpreche. Der Ballon ſoll außer drei Theilnehmern die will Andree auch ſeinen Ballon derart balanciren, daß er ſtets
anze Ausrüſtung, Lebensmittel für vier Monate 2e., ein Ge in etwa 200 bis 300 Meter Höhe bleibt. Wie er dies Kunſt ſchwin
ammtgewicht von 3000 Kilogramm, zu tragen Haben, und ſtück mittels Schleppleinen und Ballaſtleinen zuwege zu bringen Tſter
Andree weiſt auf den Pariſer Feſſelballon der 1878 er Weltaus gedenkt, hat er in der Theorie recht plauſibel zu machen ver Fremt
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Die thüringiſchen Kuhhirten.
Jm Verein für Volkskunde in Berlin r Bankrepräſentant

Walden einen Vortrag über die thüringiſchen W Bei
ſeinen Forſchungen über die ländliche Perl hüringens,
die noch immer in bemerkenswerthen Ueberbleibſeln vorhanden iſt,
lenkte ſich die Aufmerkſamkeit des Vortragenden auch auf die
Kumte, dort Kunfte genannt, und die Glocken (Schellen), mit
denen die Rinder ausgerüſtet werden und die einen deutlich ent
wickelten Sinn der Verfertiger für hübſchen ornamentalen Schmuck
aufweiſen. Die Kumte ſind aus einem gebogenen Brette herge
ſtellt mit Schnitzereien und Malereien geziert, vor allem die Ro
ſigen an den Enden. Dieſe Kumte, die ähnlich übrigens, wie
ich aus der Diskuſſion ergab, auch in Südtyrol und Norditalien
vorkommen, werden noch ſehr geſchätzt und gut bezahlt. Das

Rind ſelbſt iſt kein beſonders hervorragendes Thier;
erſt in neuerer Zeit hat die Rinderzucht des Landes, für die
ſich namentlich Ernſt II. H. z. S. intereſſirte, Fortſchrittemacht. Die ſtarke canſpruchung der Kühe als Zugthiere be

einträchtigt ihre Milchergiebigkeit.
Den Stier bezeichnet der r als „Brummochs“, das

bunge weibliche Rind, die Färſe, als „Kalbe.“ Der Kuhhirt,
ort einfach „Hirt“ genannt, ſpielt im Orte eine große Rolle
eine Verantwortlichkeit für das ihm anvertraute Vieh, vielfach
er werthvollſte Beſitz der Bewohner, drückt l ganzen Weſen

einen Stempel von Würde auf. Er muß ein durchaus nüchterner,
zuverläſſiger Mann ſein, „Kuhverſtand“ haben, d. h. Erfahrungim Verkehr mit dem Rindvieh beſitzen und im Beſitze ererbter

Weisheit zu „Beſprechungen“ und dergl. myſtiſchen Künſten ſein.
Man ſcheut ſich freilich, ſeinen Glauben an derlei Dinge einzu
eſtehen, ſo daß der Fremde nicht leicht Genaueres darüber erfährt aber ſchon die hierbei geübte Vorſicht wird zum Verräther.

Kommt nämlich zufällig ein derartiges Thema in Gegenwart
eines Fremden zur Sprache, ſo wird die derte alsbald
durch die Bemerkung eines Aufmerkſameren: „die Stube iſtnicht gekehrt“, abgeſnitten- Eigentliche Heilkünſtler für das

liebe Vieh ſind freilich Schmied und Schäfer, gegen die der
wirkliche Thierarzt im Vertrauen der Leute nicht aufzukommen
vermag.

Der Gehilfe des Hirten bei Ausübung ſeines Amtes iſt ein
zottiger (Schäfer)Hund, deſſen natürliche Jnſtinkte ihn Drr viel
Abrichtung für ſeinen Beruf tauglich machen. Große Sorgfalt
beanſprucht das Geläute der Herde, das Eigenthum des Hirten
iſt und von dieſem in Ordnung gehalten wird. Die Glocken
dieſes Geläutes werden in Schmalkalden und in Brotterode
nach einem uralten Verfahren aus Kupferblech mittels Nietens
und Löthens verfertigt. Ein eingelötheter Draht t ägt an einem
Lederſtreifen den Klöppel. Das Geläut iſt in einer beſtimmten
Tonart abgeſtimmt, und ein Stück Winterarbeit für den Hirten
bildet das Stimmen der während des Sommers durch Be
ſchädigungen aller Art verſtimmten Glocken. Was der Hirt
nicht fertig bringt, muß ein anderer muſikaliſcher Künſtler, der
„Schellenrichter“ beſorgen. Die muſikaliſche Ader, die bei dem
Sir vorausgeſetzt wird, bethätigt ſich auch beim Blaſen.

rüher blieſen die Hirten die Schalmei, jetzt blaſe ſie das Horn
Dorf iſt ſtolz auf ſeinen Hirten, wenn er gut zu blaſen

verſteht.
Uebrigens ſind auch die Kühe ſelbſt nicht unmuſikaliſch; es

kennt wenigſtens jedes Thier genau das Geläute der Dorfheerde,
der es angehört. Selbſtverſtändlich ſind die Bauern nicht
minder erpicht darauf, jeder für ſein Vieh die ſchönſten Schellen
u bekommen, und der Hirt muß beim Austriebe der Heerde im
rühjahr, wo er das Geläute neu vertheilt, ſehr diplomatiſch

verfahren, um keinen vor den Kopf zu ſtoßen. Jm Großen und
Ganzen wird ſo verfahren, daß die jüngeren Thiere die heller
klingenden Schellen erhalten, die älteren die tieferen. Jm
Winter beſchäftigt ſich der Hirt mit Dreſchen, Kumtſchnitzen,
Schellenrichten und dergl., im Frühjahre gehts dann mit der
Heerde hinaus zunächſt zu den zweiſchurigen Grundwieſen, dann
zur einſchurigen Jakobshut und endlich zur Waldhut. Am
Sonntage vor Pfingſten, dem goldenen Sonntage, kommen die
Hirten einer ganzen Gegend an beſtimmtem Orte zuſammen, ſo
beiſpielsweiſe bei der bekannten Tanzbuche bei Friedrichsroda.
Da werden zunächſt allerhand fachliche Dinge beſprochen dann
ſchwingt man das Tanzbein. Das Hirtengewerbe gehört in
erſter Reihe zu denen, die ſich in der Familie forterben. Ein
Fremder gelangt ſehr ſchwer zu der Würde eines Dorfhirten.
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Hundeſchlauheit.

Als junger Unterlieutenant zur See hatte ich von meinem Bruder
einen 6 Monate alten prachtvollen Neufundländer, Leo, geſchenkt er
halten, den ich bei einem Kommando auf das haochgelegene
Körügen, das innere an der Oſtſeite des Kieler Hafens, mit-
nahm. Allerdings war das nicht ganz nach dem Geſwmack meines
Kompagnieführers, da die drolligen Späße des ſchönen Thieres die
Rekruten beim Exerziren manchmal ablenkten, und als es ſich gar
herausnahm, das Sprichwort: „Den Letzten beißen die Hunde“ beim
Wegtretenlaſſen der Mannſchaft wenn auch nur im Scherz wahr
zumachen, indem es regelmäßig den Nachzüglern in die Beine fuhr, da
bannte das Machtwort des Vaters der Kompagnie meinen treuen Ge-
fährten für die Dauer des Exerzierens in meine KaſemattStube. Recht
traurig war Leo darüber, denn an Ausgehen war nicht viel zu denken!
Der innere Hafen war zugefroren, ſodaß ein Erreichen der Stadt per
Dampfer unmöglich war, und nach dem anſtrengenden RekrutenAus
bildungsdienſt drei Stunden dorthin zu marſchiren, drei wieder zurück,
wäre zu viel verlangt geweſen. Auch die abendlichen Krähen-.
Jagden in den benachbarten Wäldern mußte ich wegen Aus-
ehens der Munition aufgeben. So blieb nur die
/ittagszeit übrig, die uns Kompagnie-Offiziere vollzählig in einer

Viertelſtunde Wegs nach der dicht am Waſſer liegenden Schanze
Möltenort führte, von wo aus wir per Dampfer nach dem See
bad Heikendorf, weiter in den We hinein fuhren, um daſelbſt im
StrandHotel Mittag zu eſſen. Auf unſerem Fort war dies unmöglich.
Mein Leo war ein richtiger Marine-Hund. Sobald wir an den Strand
kamen, war er mit einem Satz im Hafen, ſchwamm, apportirte und
tauchte, daß es eine Luſt war. Seine darauf folgenden Liebkoſungen
erſchienen allerdings weniger angenehm. Der erſte auf dem Dampfer
war Leo, auch der erſte wieder auf der Landungsbrücke, und das warme
Freſſen mundete ihm nach dem kalten Seebade vortrefflich. So ver-
gingen einige Monate.

Als der Hafen eisfrei wurde, fuhren wir Kompagnie-Offiziere ab
wechſelnd Sonnabends in die Stadt zum Kaſino-Abend und kehrten
Sonntag Nachts zurück. Ich hatte es gut getroffen, denn am Sonn
abend vor Oſtern war ich an der Reihe, unſer ödes Fort verlaſſen zu
dürfen, ja, ich hatte die Erlaubniß, ſchon Vormittags zu fahren und
bis zum zweiten Feiertag früh fortzubleiben. Mein Leo mußte natürlich
mit. Während des Mittogeſſens im Kafino hatte ich ihn an eine
der hierfür im Keller angebrachten Ketten gelegt. Wer be
ſchreibt aber meinen Schreck, als ich ihn nach einer langen,
luſtigen Sitzung nicht mehr vorfand und auch weder auf dem J
platz vor den großen Kaſernen, noch auf der einmündenden Straße
entdecken konnte. Mein Kummer über den Verluſt des ſchönen, in
Kiel gänzlich fremden Thieres konnte nur durch den Aerger über den
Unbekannten, der es freigelaſſen hatte, übertroffen werden. Gewiß
hatte es einen Liebhaber gefunden Auf das Fort zurückzukehren und
mich dort einzuſchließen, hätte meiner Stimmung am beſten entſprochen,
hing ich doch mit ganzem Herzen an dem treuen, während einer
ſchweren Erkrankung wie ein Kind von mir gepflegten Vierfüßler;
aber ich hatte eine Einladung zu dem Abend und zum Mittageſſen
am erſten Oſterfeiertag angenommen und glaubte, unter Kameraden
eher Troſt zu finden, als in der Einöde draußen. Meine Erkundig
ungen am Hofen, ob Jemand den Hund geſehen hätte, blieben reſul
tatlos die Freude am Oſterfeſt war mir vergällt.

Als ich am Oſter-Montag auf den Dampfer ſtieg, um nach
meinem Fort zu fahren, trat der alte „Dampfer-Heinrich“ auf mich zu
und ſagte „Herr Lieutenant, ich beurlaube Sie bis Morgen früh!“
Hätte ich nicht gewußt, daß der alte Spaßvogel nie betrunken war, ich
hätte mich verſucht gefühlt, es bei dieſen Worten anzunehmen. „Was
fällt Jhnen ein, Heinrich erwiderte ich, „Sie ſind wohl durchgedreht
„J, bewohr mi! Sie haben bis Morgen früh Urlaub“, beharrte dgs
alte Regiſter bei ſeinem Ausſpruch. „Machen Sie keine ſchlechken
Witze, alter Schwede,“ ſtieß ich unter vergnügten Grinſen des ſich als
Vorgeſetzter aufſpielenden Heinrich hervor, um gleich darauf zu er-
fahren, daß er von meinem liebenswürdigen Kompagnieführer beauf-
tragt worden war, mir bei zufälligem Zuſammentreffen die Urlaubs-
verlängerung mitzutheilen. Ueber unſerem Zwiegeſpräch wäre beinahe
der Dampfer mit mir abgefahren, doch glückte es mir noch, auf die
Brücke zu ſpringen. Meine Frage aber, ob Heinrich Auskunft über
den Verbleib meines Leo geben könnte, fand keine Erwiderung, oder
dieſe ging im Winde verloren. „Wiederfinden wirſt Du den braven
Hund doch nicht mehr,“ hielt ich mir immer vor und ſetzte mich damit
über das Unvermeidliche hinweg.

Wer malt ſich nun mein grenzenloſes Staunen aus, als ich am
nächſten Morgen auf dem Dampfer vom alten Heinrich erfuhr, daß
mein verloren geglaubter Leo bereits am Sonnabend Nachmittag
allein nach Möltenort gefahren, dort ausgeſtiegen und wohlbehalten
in Körügen angekommen wäre. Ja, das Staunen ging in ein ſtolzes
Gefühl der Bewunderung meines Hundes über, als ich hörte, daß er
an beiden Oſterfeiertagen pünktlich zur Mittagsſtunde allein an der
Dampferhalteſtelle in Möltenort erſchienen wäre, den Dampfer beſtie

en und in Heikendorf wieder verlaſſen hätte, um nach geroſſenem
Mittagsmahl in gleicher Weiſe wieder die Rückfahrt anzutreten. Jch
wollte es nicht glauben, da ich annahm, meine Kameraden wären wie
ſonſt, mit nach Heikendorf zum Eſſen gefahren.

Als dieſe mir jedoch erzählten, ſie hätten während der Feiertage
bei den Offizieren der Matroſen Artillerie in dem jenſes des Hafens
liegenden Friedrichsort geſpeiſt, war kein Zweifel mehr möalich. Das
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kluge Thier hatte ſelbſt für ſeinen Unterhalt geſorgt und ließ ſich nicht
aus der Gewohnheit bringen. Beim Wiederſehen warf es mich aus
Freude beinah um.

Natürlich war mir mein Leo von da ab erſt recht unbezahlbar,
leider zwang mich aber ein bald darauf folgendes Bordkommando, ihn
für die Dauer deſſelben einem Kameraden anzuvertrauen. Als ich
nach zwei Jahren zurückkehrte, kannte mich das inzwiſchen mächtig
ausgewachſene Thier zwar wieder, es war aber ſo verwildert, dazu von
einem Pferdebahnwagen überfahren, daß ich es vorzog, die Trennung
zu einer dauernden zu machen.

Allerlei.
Der verfrühte Gratulant. „Jck jebe Jhnen 'nen juten Rath,

Herr Jerichtshof, laſſen Se mir ſchleunigſt wieder hinbringen, wo Se
mir hergeholt haben, denn heit is et for diesmal doch umſonſt.“ Mit
dieſen Worten betrat der Arbeiter Karl Knie die Anklagebank. Er
hatte ſich wegen groben Unfugs zu verantworten. Vor ſ. Sparen
Sie ihre Rathſchläge und ſagen Sie uns, warum Sie nicht rechtzeitig
zum Termin erſchienen ſind, ſondern erſt geholt werden mußten.
Angekl.: Jck hab Jhre freindliche Einladung ſonſt immer prompte
anjenommen, aber ick wollte nich recht jlooben, det et for dies
mal voch Ernſt ſin dhut, denn wenn Se mir for det, det ick
de löbliche Nachtwachtperſon zwee Stunden zu früh bejlück-
wünſchigt habt, indem ick mir infolje Abweſenheit eenet Chrono-
meters in de Zeit verirrte, hier uf die Anklagebank ſtellen
wollen, ſo iſt det een jewaltiger Mißjriff von de Juſtiz,
un ick als een Mann, wat ſich druf verſteht, kann mir det eifentlich
jar nich bieten laſſen. Vorſ.: Hüten Sie nur Jhre loſe Zunge, die
Ihnen ſchon manchen folgenſchweren Streich geſpielt hat, und äußern
Sie ſich lieber auf die Anklage m groben Unfugs. Angeklagter:
Unfüg: Un och noch jrober? Da ſchlag doch eener lang hin. Da
muß ick mir et ſchon erlooben, Jhnen den Schwamm auseinander zu
polken, un dann wird det jeehrte Kollegium jleich rauskriegen, wie ick
harmloſet Wurm det Opferlamm von n'en jroßen Mißverſtand bin,
wat hier mang iſt. Jck hab ſchon als een janz kleener Junge det
Neijahr for mein höchſten Feiertag ausjewählt, von wejen den Sylveſter
punſch, wenn et eenen jab. Nu war ick jerade am letzten Sylveſterabend
aus dringende Umſtände verhindert jeweſen, det Feſt würdig zu be
jehen. Jck ärjerte mir zwar klotzig drüber denn et brachte mir janz
aus de Jewohnheit, ſchließlich beſenftigte ick mir, indem ick mir in
mein Jnneret dachte, ufjeſchoben is nich ufjehoben. An ſelbigtem
Tage war nu die Verhinderung zu Ende, und da holte ick det Ver
ſäumte nach. Vorſ. L. Wenn Sie ſo fortfahren, kommen wir nicht
zum Schluß. Laſſen Sie alle unnützen Reden bei Seite und kommen
Sie zur Sache. Angekl.: Dhu ick ja ooch. Det war nur die zu
jehörige Einleitung. Jck jing nu zu Müllern in de Müllerſtraße, wo
ick mir als zeitweiliger Stammjaſt wie zu Hauſe fiehlte. Von wejen
det Neijahr hab ick nu vielleicht 'n Schluck mehr
intus genommen als eijentlich nöthig war, un als ick
mir denn ſpäter uſf de Socken mache, da war
ick in ſo'n beſonders ufgehobenen Stimmung un ick merkte jleich,
dat det Neijahr dran ſchuld find dhut. Vorſ. Das brauchen wir
alles nicht zu wiſſen, ſagen Sie uns nur, was Sie veranlaßte, ſolchen
Skandal auf der Straße zu machen und die Paſſanten in ganz unge
höriger Weiſe zu beläſtigen. Angekl.: Ja, de Leite uf de Straße
waren ooch alle ſo vergnügt un tanzten immer um mir rum, un um
mir nich for'n Fatzke betrachten zu laſſen, machte ick den Fez ooch en
biscken mit. Ick ärgerte mir aber, det de Leite for meine freindliche
Jratulation nich rückjratulirten, wat nu doch mal zum juten Ton ge
hört, und nich mal der Schutzmann hatte ſone Ahnung von Bildung,
z anſtatt det er mir de Hand jiebt, die ick ihm in aller Freindſchaft reiche,
krießte er mir am Kragen un riß mir jleich den Ufhänger ab.
Unterwejens merke ick allerdings an ſeine Erklärung, det et erſt zehne
war, un ick mir mit det neie Jahr um zwee Stunden verfrüht hatte.
Vor die jeringe Zeitdifferenz hätte det Ooge det Jeſetzes voch een
Einſehen haben un wenigſtens een Ooge zudrücken können, anſtatt mir
jleich zu verdenunziren. Die Zeugenausſage ergab, daß der Ange
klagte, nachdem er am Morgen deſſelben Tages erſt eine achtmonatliche
Gefängnißſtrafe bebüßt hatte, allen ihm begegnenden Perſonen ein
„Proſt Neujahr“ entgegenbrüllte. Daß ihm die Paſſanten auswichen
und ſeinen Gruß unerwidert ließen, bereitete ihm großen Aerger, und
er machte dieſem durch pöbelhaftes Schimpfen und Lärmen dermaßen
Luft, daß ſeine polizeiliche Siſtirung nöthig wurde. Der Angeklagte
kam mit 3 Tagen Haft davon.

Einen hübſchen Blüthenſtrauß hat ein Lehrer aus den Aufſatz
heften ſeiner Schüler geſammelt und der „Wien. Mode“ überreicht
„Unter den Hühnereiern einer Bruthenne hatte eine Bäuerin auch ein
Entenei gelegt.“ „Jch könnte noch vieles Schöne vom Herbſt ſagen,
aber der Winter iſt ſchon da.“ „Man that den Löwen in einen
Käfig dieſer wüthend, zerbrach die Stäbe.“ „Die Uhren bildeten
ſich in Frankreich und England aus.“ „Ein Kirſchkern ſcheint nur
ein werthloſes Ding und doch läßt ſich ein großer Aufſatz daraus
machen.“ „Millionen Menſchen nähren ſich von Kleidung.“
„Wenn Jemand von einer Kreuzotter gebiſſen wird, ſauge man dieſelbe
aus.“ „Zur Hochzeit war r und Alt geladen und wurde gekocht
und gebraten.“ „Seine Mutter war gottesfürchterlich.“ Brief
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eines Mädchens „Liebe Eltern? Jch bin noch nicht verheirathet uud
lebe in Frieden und hoffe, es wird bei Euch auch ſo ſein.“ „Die
Fröſche pflanzen ſich durch ihre Leichen (Laich) fort.“ „Nach mehr-
jährigem Friedensſtande verheirathete ſich Maximilian wieder.“
„Der Hahn nährt ſich von Brot, Erdäpfeln, Würmern und anderer
menſchlicher Nahrung.“ „Die giftfreien Schlangen werden durch
Umarmung gefährlich.“

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Meyers Konverſations-Lexikon. Vand VIII. Mit dem
ſoeben erſchienenen achten Band von „Meyers Konverſationslexikon“
liegt die neue Auflage dieſes monumentalen Werkes nahezu bis

Häfte vor. Mit Wohlgefallen ruht das Auge auf einer ſtattlichen
eihe von Bänden, deren gediegene äußere Ausſtattung mit dem

reichen Jnhalte vortrefflich harmonirt. Heute, wo das vorgeſchrittene
Werk ein Urtheil berechtigter als je erſcheinen läßt, darf es ausge
ſprochen werden, daß die hochgeſpannten Erwartungen, welche ſich an
das Neuerſcheinen von „Meyers Konverſationslexikon“ küpften, reichlich
erfüllt, ja man kann ſagen in vielen Punkten noch übertroffen worden
ſind. Mit einem erſtaunlichen Aufwand von Kraft und Mitteln
arbeiten die Herausgeber und die Verlagshandlung an der großen Auf
gabe, dem deutſchen Volke eine Zuſammenfaſſung des modernen
Wiſſens zu ſchaffen, wie ſie in gleicher Vollkommenheit bisher weder
geboten war, noch von irgend einem ähnlichen Werk in der Welt
litteratur erreicht worden iſt. Die ganze Anlage des Werkes,
wie die geniale Durchführung des Bearbeitungsplanes athmen
den Zug der Zeit, und auf dieſer Baſis fügt ſich Stein an Stein zu
einer Hochſchule des allgemeinen Wiſſens, zu einem Lehrgebäude, das
ſeine Pforten dem allgemeinen Bildungsdrang bereitwilligſt erſchließt.Seiner traditionellen Vorxage wegen iſt gerade dem „Meyerſchen Kon

verſations-Lexikon“ die Gunſt des Publikums in hohem Maße zu
Theil geworden, und dieſes Wohlwollen begleitet auch das neue Unter
nehmen, an deſſen wachſende Erfolge ſich ein geradezu nationales
Intereſſe knüpft. Begründet ſind dieſe Erfolge zunächſt in der meiſter
lichen Behandlung des rieſigen Stoffes und in der lichtvollen Dar
ſtellung der einzelnen Disziplinen. An prägnanter Kürze, Gemein-

verſtändlichkeit und Schönheit der Sprache leiſtet der „Meyer“ Unüber-
treffliches, aber nicht weniger hat zu ſeinem Ruhm die künſtleriſche
illuſtrative Ausſtattung beigetragen. Von Meiſterhand gezeichnet, iſt
jede der bildlichen Darſtellungen eine wirkliche Muſterleiſtung der
heutigen graphiſchen Kunſt; das letztere läßt ſich auch von den vor-
züglich geſtochenen und ſauber ausgeführten kartographiſchen Beigaben
ſagen. Jm Ganzen vertheilt ſich das illuſtrative Element auf etwa
10 000 Einzeldarſtellungen. Dieſe Ziffer ermöglicht einen un-
gefähren Begriff von der Reichhaltigkeit und Vielſeitig-
keit unſeres Werkes, das dem Anſchauungsbedürſniß in
wahrhaft verſchwenderiſcher Fülle Rechnung trägt. Zu einer
nähern Kennzeichnung des neuen, achten Bandes bedarf es
hiernach nur noch des Hinweiſes, daß auch ſein Inhalt bis auf die
Ereigniſſe und Forſchungsergebniſſe der neueſten Zeit fortgeführt iſt.
Geſchichtlich-geographiſche Artikel von gegenwärtigem Intereſſe finden
ſich unter den Stichworten „Guatemala“, „Guinea“, „Harti“, „Hawai“;
textlich ausgezeichnet ſind auch die mit Spezialkarten verſehenen Artikel
über Hamburg, Hannover, über den Harz und über Heſſen. An
biographiſchen Arbeiten ragen in dem ſoeben erſchienenen Bande be
ſonders diejenigen über E. v. Hartmann, Hegel, Helmholtz, Heine,
Herder und Herkomer hervor. Der Alterthumswiſſenſchaft iſt eine ein
gehende Abhandlung „Hieroglyphen“ (mit inſtruktiver Tafel) gewid-
met; ebenbürtig ſtehen dieſer Arbeit die kunſt- und kulturgeſchichtlichen
Aufſätze: „Holzſchneidekunſt“, „Haartrachten“, „Heer“, „Heraldik“
(letzterer mit intereſſanter Tafel „Entwickelung der Heraldik“) gegen-
über. Eine namentliche Hervorhebung beanſpruchen ferner die volks-
wirthſchaftlichen Artikel „Grundeigenthum“ (mit ſtatiſtiſchen
Angaben), „Handel“, „Handelskriſen“ und „Handelsrecht“. Auf
dem Gebiet der Heilkunde beſchäftigt ſich ein ganz neuer und
intereſſanter Beitrag mit den Heereskrankheiten anſchaulich illuſtrirt
durch die zeitgemäße Tafel „Medikomechaniſche Apdarate“ wird der
Artikel „Heilgymnaſtik“. Ein breites Feld iſt endlich den techniſchen
Wiſſenſchaften eingeräumt, aus wetchen die Gandfeuerwaffen, Heiß-
luftmaſchinen, Heizungsapparate nach dem neueſten Stand textlich wie
illuſtrativ vorzüglich dargeſtellt find. Neben einer reichen Anzahl präch-
tiger TextJiluſtrationen weiſt der achte Band auch eine Reihe von
Sondertafeln in vollendeter Ausführung auf. Von den letzteren find
beſonders als charakteriſtiſch für die ausgeſuchte Beobachtung des
Wiſſenswerthen und Jntereſſanten zu nennen die Farbendrucktafeln
„Hausflaggen“ (eine Ergänzung der früher erſchienenen National-
flaggen), „Hochzeitskleider“ (der Vögel, Reptilien 2c.), womit die bisher
gegebenen biologiſchen Abbildungen eine beſonders intereſſante Fort
ſetzung erhalten, ſowie die Tafeln in Schwarzdruck: „Hafenanlagen“,
„Hamburger Bauten“. Von den kartographiſchen Beigaben verdient
eine intereſſante Karte über die Verbreitung der Hausthiere anerkennende
Erwähnung.

Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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